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TeKisvere Kämpfe an der Hncre .
Russisches Weichen im Gyergyo - Gebirge .
Mouastir und Cerna . — Flugzeugbeute .

N « t l i ch. Große » H « » ptquartier , 14 . No¬

vember 1916 . ( W. T. B. >

Westlicher Ztriegsschauplatz .

Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht .
Beiderseits der Aacre spielten sich gestern erbitterte

Kämpfe ab .

Durch konzentrisches Feuer schwerster Kaliber vor -

bereitet , erfolgten gegen unsere im Winkel nach Südwesten
vorspringenden Stellungen starke englische Angriffe , bei
denen es dem Gegner unter beträchtlichen Opfern gelang ,
uns aus Beaumont - Hamel und St . Pirrrc - Divion mit den

seitlichen Anschlnßlinieu in eine vorbereitete Riegelstellung
zurückzudrängen . Zähe Verteidigung brachte auch unS

erhebliche Verluste .
Au anderen Stelleu der Angriffsfrout von östlich Hebu -

terue bis südlich Grandcourt wurde « die Engländer , wo

sie eingedrungen waren , durch frische Gegenstöße uufcrer
Infanterie hinausgeworfen .

Französische Angriffe im Abschnitt vo » Sailly —SaiMsel
scheiterten .

Heeresgruppe Krvuprin » .
Auf dem östlichen MaaS - Ufer war die Artillerie -

tätigkeit iu den Abendstunden lebhaft ; Erkundungsvorstöße
der Franzosen gegeu unsere Hardanmont - Liuieu wurden

abgewiesen
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des G c u er a l f el d m a r s ch a ll S Prinz
Leopold von Bayern

Keiue besonderen Gefechtshandlungen

Front des Generaloberst Erzherzog Earl .

Nordöstlich von Jakobcny iu den Waldkarpathen wurden

russische Abteilungen aus dem Borgeläude unserer Stellungen
durch Feuer vertriebe » .

Bor den Angriffen deutscher und österreichisch - ungarischer
Truppen ist im Gyergyo - Gebirge der Rnffe gegen die

Grenze zurückgegangen ; auch südlich de » ToelgyeS - PaffcS
machten trotz hartnäckiger Gegenwehr Bayern und öfter -
reichisch - uugarische Bataillone Fortschritte .

Beiderseits des OitoS - TaleS haben auch gestern kleinere

Gefechte um einzelne Höhen stattgefunden .
Au der Sädfrout von Siebenbürgen dauern die Kämpfe

für uns erfolgreich an . Es wurden wieder mehrere hundert

Gesangeue gemacht , am Roten - Turm - Paß allein 6 Offiziere
und 65V Mann .

Balkau - Kriegsschanplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »

von Mackensen .
An der Dobrndscha nichts Neues .

Die bewährte » österreichisch - ungarische « Monitore

brachten nach Feuergefecht vom rumänischen Donan - Ufer
bei Ginrgiu 7 Schleppkähne , davon 5 beladene , ei «.

Mazedonische Front .
Au der Gegend vo » Korra kam e » erneut zu Schar -

wützel » unserer Eeiteuabteilnngen mit ftanzösischer In »

fanterie und Kavallerie . Der Angriff der Entente - Truppe «
iu der Ebene von Monastir und nördlich der Cerna dauert

an . Die Kämpfe sind noch nicht zum Abschluß gekommen .

Mit großem Erfolg hat auch im Monat Oktober unsere
Fliegertruppe ihre vornehmlich ans dem westlichen Kriegs -
schanplatz schweren und vielseitigen Aufgaben erfüllt .

Insbesondere gebührt den Beobachtungsfliegern der

Artillerie und Infanterie Anerkennung und Dank . Ihr
wirksamer Schutz war durch die Kampfflieger , die auch
ihre Sonderanfgaben glänzend erfüllten , and durch das

Feuer unserer Flugabwchrkanonen voll gewährleistet .
Wir habe « 17 Flugzeuge verloren .

Unsere Gegner im Westen , Osten und ans dem Balkan

büßten 104 Flugzeuge ein , davon im Luftkampf 83 , durch
Abschuß von der Erde 15, durch unfteiwillige Landung
hinter unseren Linien 6.

In unserem Besitz befinde « sich 6V feindliche Flngjeage ,
jenseits der Linien sind 44 erkennbar abgestürzt .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludeudorsf .

Der österreichische Sericht .
Wie » , 14 . November 1S16 . ( W. T. v. ) Amtlich wirb

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des G e n e r a l f e ld m ars ch all »

von Mackensen .

Unsere Donau - Monitore erbeuteten nächst Ginrgiu bei stärkfier
feindlicher Gegenwirkung 7 teils beladene Schlepper .

HeereSfront des Generalobersten Erzherzog
Carl .

Sei Orsova säuberten wir daS rechte Cerna - Ufer . Im Norden
der Walachei verlaufen die Kämpfe dauerud günstig . In den
letzten zwei Tagen haben wir hier 1( 300 Gefangene , 9 Maschinen¬
gewehre und 1 Geschütz eingebracht . Am Oitoz - Paß setzten die
Rumänen ihre Angriffe fort . Im Abschnitt von Toclgycs wurde »
die Ruffen gezwungen , mehrere Höhen westlich der Grenze aufzu -
gebe ». Nördlich von Jakodeny scheiterte ein russischer Vorstoß .

HeereSfront de » G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l S
Prinz Leopold von Bayern .

Nichts NeueS .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .
steine Ereignisse von Belang .

Der Stellvertreter deS Chefs de » GeneralstabcS . '

v. H » e f e r . Feldmarschalleutnant .

•

Ereignisse zur See .

In der Nacht vom 13 . auf den 14 . d. M. hat eincS unserer
Sccflugzeuggeschwader militärische Objekte von Dobrrd » und das

feindliche Abwehrflugfeld von Beligna mit Spreng - und Brand -
bomben sehr wirkungsvoll belegt . Mehrere Hangars würben voll

getroffen und ei » großer Brand erzeugt . Trotz heftiger Be -

schießung kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück .

F l o t t e n k o m m a n b ».

H. aU. «- Deutschland abgefahren .
Haag , 14 . November . Die . Times " meldet aus New

Jork : Das deutsche Handelstauchboot „ Deutschland " ist bereits

abgefahren . ( . Frks . Ztg . " )

Fliegerangriff auf Dünkirchen .
Amtlich . Berlin , 14 . November . ( W. T. B. ) Am

13 . November belegte eines unserer Marineflugzeuge den

Luftschiffhafen dl und Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen mit
Bomben . Es wurden einwandfrei Treffer auf eine Fabrik -
anlage und einige Gebäude beobachtet . Das Flugzeug ist
unbeschädigt zurückgekehrt .

ltarüiff - Nachwirkungen .
Rotterdam , 13. November . ( SB. T. B. ) . Nieuwe Rotterdamsche

Caurant " meldet aus London , daß die Vereinigung zur Verteidigung
der bürgerlichen Freiheit morgen im Unterhause wegen der Spren -
gung der pazifistischen Versammlung in Cardifs am Sonnabend eine

Lnftage an die Regierung richten wolle . . Manchester Guardian "
verurteilt in einem Leitartikel die Sprengung der Versammlung aufs

entschiedenste . Vor allem wendet sich da ? Blatt gegen die Reeder
und Bergwerksbesitzer , denen es vorwirft , daß sie die Störung der

Versammlung mit vorbereitet hätten .

,Socialüemokraten� zur norwegischen
Angelegenheit .

Kristiania , 14 . November . ( W. T . B. ) Zu der deutsch -
norwegischen Auseinandersetzung nimmt ausführlich heute nur
„ Sozialdemokraten " Stellung , der von neuem der Negierung
vorwirft , daß sie nicht gegen den Bannwarenhandel der nor -
wegischen Schiffsreeder eingeschritten sei , und nochmals die

unglückliche Form der norwegischen U- Bootsverfllgung vom
13 . Oktober unterstreicht . Eine bessere Form ohne Androhung
von Waffengewalt bei Handhabung des Verbots würde Nor -

wegen nicht in die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit Deutsch -
land gebracht haben . Daß Norwegen um jsden Preis Frieden
zu bewahren wünsche und die norwegische Regierung alles

mögliche tun werde , dies zu erzielen , sei unzweifelhaft .
Andererseits könnte aber die eine oder die andere der krieg -
führenden Parteien versuchen , Norwegen in den Krieg hinein -
zuziehen , indessen sei vorläufig kein Grund zu dieser Be -

fürchtung vorhandeu .

Verteidigung und frieden .
Von Philipp Scheide mann .

„ Das deutsche Volk führt diesen Krieg als V e r t e i d i -

gungskrieg zur Sicherung seines nationalen Daseins
und seiner freien Fortentwicklung . Niemals ist etwas an¬
deres von uns behauptet , etwas anderes gewollt worden . "
So der Reichskanzler im Hauptausschutz des Reichstages am

9. � November . Er bestätigt damit , was von sozialdemokra -
tischer Seite in Parlament und Presse unzählige Male gesagt
worden ist . Im Grundsätzlichen besteht also Uebereinstini -

mung von den Spitzen des Staatswesens bis zu seinem Fun -
dament .

Wie lange soll noch der furchtbare , ganz Europa ver -
beerende Kampf fortdauern ? Das ist der Gedanke , der alle

beherrscht . Alle erklären : So lange bis feststeht , datz die
Opfer nicht umsonst gebracht sind , bis gewitz ist , datz ein solcher
Krieg nicht noch einmal die Menschheit heimsucht . Diese
Sicherheit wollen alle .

Wann ist diese Sicherheit erreicht ? Wenn alle Völker

sich verblutet haben ? Gibt es wirklich noch einen so kurz -
sichtigen Menschen , der in der Einbildung lebt , der einen

Mächtegruppe werde es doch noch gelingen , die andere so ver -

nichtend zu schlagen , datz ihr der Frieden diktiert und dadurch
die Sicherheit gegen eine Wiederholung des Krieges geschaffen
werden kann ?

Ein Narr , wer das glaubt , nachdem der Kampf im
28 . Monat tobt .

Viel� — bei . uns sowohl wiesin den fe ' mdlichen Staaten
— haben simmer noch nicht' die Bedeutung . dieses Koglitions -
krieges erkannt . Wohl konnte im Deütsch - Französischeti
Kriege , im Russisch - Japanischen und erst recht natürlich im

Kriege Englands gegen die Buren eine klare Entscheidung
herbeigeführt werden . Eine solche Entscheidung ist nicht mög -
lich , wenn sich zwei so ungeheure einander das Gleichgewicht
haltende Mächtegruppen gegenüberstehen , wie in diesem bei -

spiellosen Ringen .
Die ganze nationale Wirtschaft ist in den Kriegsdienst

gestellt . Und wie in andern Ländern soll auch bei uns die

Munitionserzeugung noch gewaltig gesteigert werden . Alle

Völker sind entschlossen , den letzten Hauch dranzusetzen , um
eine Niederlage zu verhüten .

Der Sieg aber , der bringen soll , was von Phantasie -
begabten Helden der Feder und der Zunge in allen Län -
dern gefordert worden ist , dieser - Sieg war nur ein Traum ,
der ausgeträumt sein sollte überall : diesseits wie jenseits der

Vogesen , diesseits und jenseits des Kanals . Die Eroberung

Elsatz - Lothringens , die Verschiebung der deutsch - französischen
Grenze an den Rhein — das war ein ebenso ivüster Traum

wie es die Kriegsziele der deutschen sechs Verbände und die

russische Sehnsucht nach Schlesien und Ostpreutzcn gewesen
sind .

Für Deutschland ist die Abwehr einer ungeheuren Uebcr -

macht Sieg genug . Denn dieser Sieg bedeutet , datz das

Reichsgebiet unversehrt bleibt , datz die politische Selbständig¬
keit des Reiches ebenso unangetastet bleibt , wie seine Wirt -

schaftliche Entwicklnngsfreiheit . Was wollten wir niebr ?

Wir sind in diesen Krieg nur zur Verteidigung gegangen
und stehen noch immer im Zeichen des Worts , das am An -

fange dieses Krieges stand : „ Uns treibt nicht Eroberungs -
lust ! " Deutlicher noch als bisher hat der Reichskanzler am

9. November verkündet , datz er niemals daran gedacht habe .

Belgien zu annektieren . T« tz er noch weniger daran gedacht

hat , den Franzosen Landgebict zu entreitzen , ist selbswer -

ständlich .
Freilich hat Herr v. Bethmann Hollweg früher einmal

von „ realen Garantien " im Westen gesprochen . Schon vor

Fahr und Tag habe ich darauf hingewiesen , datz solche Ga¬

rantien am besten durch einen Vertrag gegeben werden , aus

den sich ein dauernder Frieden gründen kann . In diesem
�Sinne sind ja auch aus allen kriegführenden Ländern heraus

im Laufe dieser Kriegsjahre internationale� Abmachungen
verlangt worden , die Garantien gegen die Wiederkehr eines

Krieges bieten sollen .
In Deutschland hat man sich mit dieser Frage öffentlich

vielleicht am wenigsten beschäftigt . Sie lebt aber und wirbt

immer neue Anhänger in der ganzen Welt . Und auch der

deutsche Reichskanzler hat sich in seiner Rede vom 9. No -

vember als Anhänger des von Wilson und Grey propagierten
„ Internationalen Bundes zur Bewahrung des Friedens " be -

kannt . Wenn Herr v. Bethmann Hollweg in seiner Rede die

Freiheit der Meer� verlangt hat , so ist auch dies eine An -

gelegenheit , die in letzter Linie nicht auf dem grünen Feld ,

sondern nur am grünen Tisch der Friedensverhandlungen
geordnet werden kann .

Man kann die Ausführungen des Reichskanzlers in vier

Punkte zusammenfassen :



f . Äsui- schlsnd ' Hai itefen Krieg nicht gewollt .
2. Deutschland führt diesen Krieg nur als einen Ver -

teidigungskrieg .
ll . Deutschland hat nie daran gedacht , Belgien zu an -

nektieren .
■4. Deutschland ist bereit , einem Internationalen Bund

zur Bewahrung des Friedens beizutreten .
Durch diese Erklärung des Reichskanzlers ist eine Grund -

läge gegeben , auf der über den Frieden verhandelt werden
kann , wenn die andern verhandeln wollen . Wenn die Staaten ,
die mit uns im Kampfe stehen , nicht darauf ausgehen , uns
zu vergewaltigen , und wenn sie sich dainit begnügen , nicht
inebr aus diesem Kriege zu holen , als was Deutschland er <
' eichen will , dann gibt es keine Notwendigkeit den Krieg
' ortzusetzen . Würden die Gegner nach der Erklärung des
Reichskanzlers einen neutralen Vermittlungsversuch , der
wohl nicht lange ausbleiben wird , zurückweisen , so würden
iie damit vor aller Welt die Verantwortung für die Fort¬
dauer des Krieges auf sich nehmen .

In wenigen Wochen wird wieder von den Kanzeln aller
slmistlichen Länder Europas die frohe Weihnachtsbotschaft ver -
lündet : „ Friede auf Erden ! " Sollten wir auch dieses dritte

Weihnachtsfest im Kriege verleben müssen ? — Es wäre nicht
unsere Schuld und nicht unser Will « !

das griechijche durcheinander .
Lvndon , 14. November . ( T. U. ) Wie der . Daily Telegraph '

aus Nihen erfährt , wird die Lage in Griechenland immer unklarer .
Es sind neue Verloicklungen zwischen Athen und Saloniki im Eni -

stehen . Venizelos wirft in der Angelegenheit des Besitzkampfes um
i ' katcrim der griechischen Regierung Vertragsbruch vor und be -

vauptet weiter , datz die Truppen von Athen aus dirigiert worden
sind mit der Absicht Westmazcdonien wieder zu erobern . Venizelos
Igt zusammen mit dem englischen und französischen Gesandten da -

gegen protestiert . König Konstantin scheine , wie der Korrespondent
i - eSselben Blattes mitteilt , zu einem freundschaftlichen Vergleich mit
dem Vierverband in allen Fragen bereit zu sein , die nicht Saloniki

betreffen .

Haag , 14. November . Die „ Morningpost ' meldet auZ Athen
vom 8. November : Die letzten Forderungen der Alliierten sind :

Ilcbergabe der Geschützartillerie und Maschinengewehre und alle
Munition an die Alliierten , ferner soll auch die Benutzung der Eisen -
bahn ihnen übertragen werden . Für die griechische Regierung wird

dieses Kriegsmaterial doch wertlos , da sie beschloffen haben , neutral

zu bleiben und auch deshalb , weil die Alliierten durch die Besetzung
von Ekaterini die Regierung in Athen gegen einen Angriff durch das
nationale Heer von Saloniki gesichert hätte , dagegen werden die

Waffen und die Munition dem Irieggesinnten Teile des griechischen
Volkes , das gegen Bulgarien fechte , von autzerordentlichem Nutzen
sein . Die Negierung babe es bisher durchaus abgelehnt , diese

Forderung auch nur in Erwägung zu ziehen und eS sei zweifelhaft ,
ob die Angelegenheit in friedlicher Weise geregelt werden könne . Die

Regierung verschanzt sich, wie gewöhnlich , hinter der Behauptung ,
datz eine Uebergabe von Kriegsmaterial , das gegen eine Gruppe der

Knegführenden gebraucht wird , mit der Neutralität in Widerspruch
stehe und mit Recht von der kriegerischen Gruppe als eine Kriegs -

ucklärung aufgefatzt werden könne .

Bern , 13. November . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm des

„Petit Parisien ' aus Athen haben griechische Osfiziere am 11. No -

vember französischen Offizieren alle Munitionsvorräte der griechischen
Flotte übergeben , die sich in den Zeughäusern und in den Munitions -

depotS der Inseln Leres und Kyra befinden . Die griechische Wache
wurde durch eine französische abgelöst und die Uebergabe protokollarisch

aufgenommen .
London , 14. November . ( SB. T. C. ) . Times ' erfährt aus

Athen : Die Gesandten der Entente legten der griechischen Regierung
Beweismittel vor , datz die Reservisrenbünde trotz deS gegebenen

Versprechens ihre Tätigkeit fortsetzten .

Der türkische Kriegsbericht .
Koustautinopel , 13 . November . ( W. T. B. ) Heeresbericht

vom 13 . November .

Im Laufe des Vormittags des 11 . November warfen vier

feindliche Flugzeuge Bomben auf Birelseba , die keinen Schaden

verursachten : zwei Arbeiter wurden verletzt . Diese feindlichen
Flugzeuge wurden durch die unsrigen vertrieben .

• An der Persischen und der T i g r i s - F r o n t be -

iätigtcn sich die Russen und die Engländer , da sie sehen , daß
sie keinen militärischen Erfolg erzielen konnten , in Angriffen
auf die unverteidigten Dörfer und Stämme und in schamloser
Plünderung und Verheerung . Unsere Truppen werden die

Räuber bestrafen .
Kaukasus - Front . Für uns günstige Scharmützel .
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung .

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

U- Ssot - Krenzerkrieg .
Die Versenkung der „ Columbian " .

London , 14. November . ( T. U. ) Der Korrespondent der . Times ' in

Washington meldet , datz der Bericht aus Paris , wonach der . C o I u m -

v i a n ' versenkt worden ist , nachdem der Sturm sich etwas gelegt hatte und

die Rettungsboote ausgesetzt werden konnten , in Amerika einen guten
Eindruck gemacht und die Spannung in Washington vermindert hat .

Tie „ New Aorl Times * berichtet , datz die . Columbian ' - Angelegen -
licit ebenso wie die der . William P. F r y e '

behandelt werden

wird . Die Angelegenheit der . Rowanmore ' , welches Schiff sich nach

dem Bericht des deutschen l7 - Bootkommandanten der Untersuchung

durch die Flucht entziehen wollte , wird zusammen mit anderen Tat -

jachen noch erwogen , ehe man einen Beschlutz fassen werde .

*

Kristiania , 14. November . ( 28. T. B. ) Meldung des Norwegi -
scheu Telegrammbureaus . Der Dampfer „ C a m m a ' <784 Brutto

Reg . - T. ) aus Tönsberg ist laut einer Meldung aus Bilbao an das

Ministerium deS Aeutzern am Sonnabend versenlt , die Mannschaft

aerettet worden . Das Bizekonsulat in Garrucha drahtet : Der

Dampfer „ Tripel ' ( nicht im Lloyds - Register , auch als . Kripel '
' 4333 Br . - Reg . - T. ) gemelde ) aus Drammen ist gestern vor

Gaviao versenkt , die Mannschaft gerettet worden . Das Vizekonsulat
vi Coruna meldet : Der Bergener Dampfer . Fonsdalen '
>1835 Br . - Reg . - T. ) ist von einem deutschen U- Boot versenkt worden .

Seine Mannschaft und die Mannschaft des norwegischen Dampfers

„ B a l t o ", je 25 Mann , sind in Camarina gelandet . Mit den

übrigen heute gemeldeten versenkten Dampfern hat die norwegische
Kriegsversicherung einen Verlust von g>/z Millionen Kronen erlitten .

Rotterdam , 13. November . ( W. T. B. ) Die . Zeepost ' meldet ,

datz das niederländische Motorschiff , O o st z e e '
zur Untersuchung

nach Emden aufgebracht worden ist .
Berit 13. November . ( 28. T. B. ) Aus Brest erfährt . Matin ' :

Der italienische Dampfer . Na rg ad ' ( 800 Tonnen ) wurde ver -

' eilt , die Besatzung von dem Torpedoboot . Sainte Jeanne ' in Brest

gelandet .

Bern , 13. November . ( W. T . B. ) „ Matin ' meldet aus Liffabon :
Die Schiffbrüchigen des versenkten Dampfers . Norvegian '
( 6327 Br . - Reg . - T) sind in Leixoes ausgeschifft worden .

London , 14. November . ( W. T. B. ) . Lloyds ' meldet , datz die
Fischdampfer . Cur Boys ' und . Supperb ' versenkt wurden .
Die Besatzungen wurden geladel .

London , 13. November . ( W. T. B. ) . Lloyds ' melden : Der
englische Dampfer „ Morazan ' <3486 Br . - Reg . - T. ) ist versenkt
worden . Der Kapitän wurde gefangen genommen . Lluch der
englische Dampfer . Caterham " ( 1777 Br . - Reg . - T. ) ist versenkt
worden .

London , 13. November . ( W. T. B. ) „ Lloyds ' meldet : Der
englische Dampfer „ Kapunda ' ( 3087 Br . - Reg . - T. ) wurde ver -
senkt .

' Amsterdam , 14. November . <T. U. ) Aus MaaSlouiS wird ge -
meldet , datz das gestern hier eingelaufene Tankboot . New
D o r k ' in der Nähe des Lenchtslbiffes . Maas ' von einem deutschen
U- Boot angehalten worden ist . Nach Prüfung der Papiere konnte
die „ New Dorl ' ihre Reise fortsetzen .

Dänische Paketpost beschlagnahmt .
Kopenhagen , 14. November . <W. T. B. ) Die dänische General -

postdirektion gibt bekannt , datz von dem dänischen Dampfer
. Botnia ' , der sich in inländischer Fahrt auf der Reise Kopen -
Hagen — Farver - Jnseln — Island befand , bei der Durchsuchung in
Leith die gesamte Paketpost beschlagnahmt worden ist .

�»mperatrize Marias " Verlust bestätigt .
Kopenhagen , 14. November . ( W. T. B. ) Die hier eingetroffenen

rnssischen Zeitungen enthalten die folgende Meldung des
russischen A d m i r a l st a b e s : Am 20 . Oktober 7 Uhr früh
brach auf dem Linienschiff „ Jmperarrize Maria '
ein Brand aus , der eine Explosion verursachte .
Der Brand brach in den Oelbehältern auS und ergriff
trotz aufopfernder Arbeit der Offiziere und Mannschaften die
Mnnitionskammern . Das Schiff sank . Vier Offiziere und
145 Mann sind ertrunken . Autzerdem starben 64 Mann an den er -
littenen Brandwunden . Das Schiff liegt in untiefem Wasser auf
der Reede von Scbastopol . Man hofft , es heben zu können .

Damit hat die russische Schwarzmeerstotte eine ihrer größten
Kampfeinheiten verloren .

Die französische Transportkrise .
Sembat und B ri a n d in der Kammer .

Paris , 14 . November . ( W. T. B. ) Meldung der Agence
Havas . Der Minister der Oeffentlichen Arbeiten S e m b a t
erörterte in der Kammer in Beantwortung der Interpellation
über die Transportkrise eingehend die Fragen des Eisenbahn -
Wesens , der Schiffahrt , der Einfuhr , sowie alle Bemühungen ,
welche darauf abzielten , die Bedürfniffc der Armee niit den
übrigen öffentlichen Bedürfnissen m Einklang zu bringen . Betreffs
der Anregung , daß die Leitung des Eisenbahnwesens dem Mini -
sterium dcrOeffentlichenArbeiten übertragen werde , drückte Sembat
die Ansicht aus , daß diese Frage ganz besondere Schwierigkeiten im

Kriegsgebiotc aufweise , wo die Militärbehörden in dringendster
Weise die Eisenbahnen brauchen . Sodann legte der Minister
ausführlich die zur Beseitigung der Transportkrise ergriffenen
Maßnahmen dar . Der radikale Abgeordnete Andrö Hesse
beantragte , daß zunächst über die von ihm und mehreren
Parteigenossen eingebrachte Tagesordnung abgestimmt
werde , in der der Regierung wegen ihres Mangels an

Tatkraft das Vertrauen verweigert wird . Ministerpräsident
B r i a n d forderte die Kammer auf , die Frage in ihrer
Gesamtheit zu erwägen . Wenn Amerika , dessen Eisenbahn -
wesen so wunderbar ausgestaltet sei , feine Verkehrswege
überlastet sehe , so könne man sich nicht Wundern , daß Frank -
reich eine Transportkrise durchmache . Aber man dürfe nicht
sagen , daß die Lage in Frankreich kein Vertrauen verdiene .
Denn im Lande lebe das tiefe Gefühl , daß der Krieg in
eine entscheidende Phase eintrete und dem Siege entgegengehe ,
Was das Land wolle , sei , daß die Regierung die Schwierig -
leiten überwinde , die notwendig entstehen mußten , und einen

allgemeinen Plan annehme , der das gegenwärtige System
unter Mitwirkung aller zuständigen Stellen und aller be -

teiligten Kreise abändere . Briand appellierte an das Vertrauen
der Kammer .

Die Regierung nahm eine Tagesordnung des Radikalen
Radier an , in der eine einzige Leitung und die

Annahme eines allgemeinen Planes verlangt
sowie die Hoffnung ausgesprochen wird , daß die Regierung
alles aufbieten werde , um die Verwirklichung dieses Programms
durchzusetzen . Die Priorität der Tagesordnung wurde mit 413

gegen 103 Stimmen angenommen , dem Paragraphen , der der

Regierung das Vertrauen ausspricht , mit 416 gegen 86 Stimmen

zugestimmt . Die gesamte Tagesordnung wurde durch Hand -
aufheben angenommen .

»

Mit welchen Stimmungen das französische Ministernim
zurzeit zu rechnen hat , ergibt sich aus einer Genfer Nachricht
der „ Züricher Post " , derzufolge nicht nur der Rücktritt Sem -

bats als sicher gelte . Sogar der Rücktritt des ganzen Ka -
bmetts werde für wahrscheinlich gehalten . Sembat soll sich
nämlich durch die Gewährung einer Konzession an eine eng -
lische Gesellschaft für Petroleumselder in Algier — stark bloß -
gestellt haben . _

Kohlennot in Frankreich .
Bern , 14. Nove « ber . ( W. T. B. ) Laut „ Journal " hat Oeft

Lmtmöre , eines der bedeutendsten Pariser ElektrizitätS -
werke , in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Strom -

lieferung einstellen müssen . Die sämtliche « ncwbwestltchen
Öorstädte von Paris werden davon betroffen . Mehrere Fabriken ,
die , wie „ Journal " hinzufügt , auch Sonntags arbeiten und einen

hohen Stromverbrauch haben , haben ihre Arbeiter vorläufig ent -

lassen müssen . Der einzige Grund des StillstanideS des Elekwizi -
tätöwerkes liegt darin , datz die Kohlenvorräte aufge -
braucht sind .

Bern , 14. November . ( W. T. 58. ) Nach Erklärungen , die

„ Temps " seitens der Pariser Elektrizitätsgesellschaft Oueft Lu -

midre und seitens des Arbeitsministeriums erhält , ist das Aus -

bleiben der Kohlen auf Versenkungen zurückzuführen . Nach
weiteren Mitteilungen , die „ Temps " von Großindustriellen ge -

macht wurden , ist die Kohlenkrise für Frankreich sehr ernst ; sollte

sie sich noch weiter verschärfen , so könnte die gesamte ftanzösische
nationale Industrie gefährdet werden , weil die verfügbaren Kohlen -
Vorräte ausschließlich für Mumtionsfabriken verwendet werden

müßten . _

Italiens �anöelselenö .
Bern , 14 . November . ( W. T . B. ) Die Aussichten auf die

italienische Olivenernte , über die Statistiken auffallender -
weise noch keine Zahlen geben , sind nach verschiedenen Presse -
äußerungcn geradezu trostlos . Infolgedessen ist seit
einiger Zeit die Ausfuhr von Olivenöl ausnahmslos ver -

boten . Die amtliche Statistik über den italienischen Außen -

Handel für die ersten fünf Monate des laufenden Jahres
weist eine Unterbilanz von 1,8 Milliarden Lire auf .
Die Ausfuhr betrug 1,2 , die Einfuhr über 3 Milliarden Lire .
Der Landwittschaftsminister gibt bekannt , daß in den Provinzen
Grosseto und Rom sowie in denen Süditaliens und der Inseln
für die Bebauung brachliegender Felder mit

Weizen , Mais oder Hafer für den Hektar 60 Lire P r ä m iv

bezahlt werden .

Bern , 14 . November . ( W. T. B. ) Nach den Nachnchten
des örtlichen Bureaus für landwirtschaftliche Statistik in Rom

beträgt die diesjähnge Maisernte nur 19,5 Millionen
Doppelzentner , was eilten Ausfall gegenüber dem Vorjahre
von fast 10 Millionen bedeutet . Der Maismangel wird be -
sonders hart in Oberitalien empfunden werden , da die dortige
Landbevölkerung die aus Mais bereitete Polenta als Haupt -
nahrung genießt .

Endlich meldet laut W. T . B. „ Corriere della Sera " :
Da infolge Arbeitermangels die Erzeugung von Holzkohle ,
die in ganz Italign allgemein zu Heiz - und Kochzwecken be -

nutzt wird , stark zurückgegangen ist , hat die Regierung be -

schlissen , Kriegsgefangeue zu Kohlsrarboiten heranzuziehen .
Daß die Maßnahme den Holzmangel nicht im geringsten be -

heben wird , erhellt aus der Tatsache , daß die Holzeinfuhr im

holzarmen Italien in den ersten neun Monaten des laufenden
Jahres nicht einmal den vierten Teil der Holzeinfuhr im

Jahre 1913 erreicht , sie bettägt nach amtlichen Statistiken nur
2,3 Millionen Doppelzentner .

Gegen den Schichtenousfall öer englischen
Bergarbeiter .

Sam Hynds von einem schoitffchen 5Sergarbeiterverb « ud warnt
in e ? n « n Aufsatz in der „Justice vom 2. November die Berg -
arbeit « d«vor , noch weiterbin , wie es seither an München Stellen
geschehen sei , durch Verweigerung der Mitwirkung an Ortsaus -
schüssen von Arbeitgebern und Arbeitern zur Untersuchung und
Bsfeitigung der Gründe des übermäßigen vermeidlichen Schichten -
ausfalls den Vorwand dazu zu gsben , daß die Regierung entweder
die Kohlenberglcute unter das Munitionsgesetz bringt , von
dem sie ebenso wie von der Wehrpflicht jetzt ctusgettotntnen sind ,
oder für die schichtenve » säums « den Arbeiter einen Dienst -
zwang einführt . Absichten dieser Art seien für den Notfall bei
der Regierung vorhatten . _

ßusllierung rustlscher Solüaten in Frankreich .
Der in Genf erscheinende russische „ Sozialdemokrat ' ,

Organ der „ bolschewistischen ' Fraktion , bringt in

seiner letzten Nummer ( vom 6. November ) nachfolgende Mit -

teilung aus Frankreich :
„ Äm 28 . September wurden im Militärlager M a i l l y

acht russische Soldaten des 3. Besonderen Infanterieregiments
standrechtlich erschossen . Sie hatten in Marseille ihren
Regimentskomniandicrenden Obersten Krause getötet , dieser soll
ein gemeiner Soldatenschinder gewesen sein . 80 andere Sol -
baten desselben Regiments wurden unter Konvoy nach Ruß -
land abtransportiert ; wie verlautet , wurden sie zu lebens -

länglicher Katorga verurteilt . In T o u l o n wurden 40 russische
Matrosenaus derMannschaft des Schlachtschiffes Askold verhaftet
und dem Militärgericht übergeben , angeblich wegen revolutio -
närer Propaganda , außerdem weil sie sich weigerten , nach
Salonique verschifft zu werden und sich darüber aufgebracht
hatten , daß ihnen nicht erlaubt wurde , ans Land zu gehen . "

Es sind nur spärliche Nachrichten , die über das Tretben
der russischen Soldaten in Frankreich an die Oeffentlichkeit ge -
langen : von der Außenwelt werden die russischen Soldaten

hermetisch abgeschlossen . Immerhin gelang es einmal aus

sicherer Quelle zu erfahren , daß in einer Marseille ? Kaserne

russische Soldaten sa rnasse durchgepeitscht wurden , weil sie
sich betrunken hatten . Daselbst meuterten am 16 . August
russische Truppen ; nach altbewährter echtrussischer Methode
wurde ihnen mit blcigefütterten Kosakennagajken ein reich -
liches Quantum Vernunft beigebläut . Im Zusammenhange
mit diesem Vorfalle wurde später durch Verfügung des Kriegs -
Ministers die Pariser russische sozialdemokratische Tages -
zeitung „ Nasche Slowo ' sistiert , die die Soldaten sich ein -

geschmuggelt hatten . Selbstverständlich erfolgte diese Ver -

sügung nicht ohne freundliches Zureden der russischen Re -

gierung . ( - 0 S. K.

Kriessgreuel . '
Folgendes Schriftstück , das schwere Ausschreitungen

russischer Truppen bestätigt , wird uns zur Verfügung gestellt :
Dem Haupichef des Petrograder Militärbezirks .

General A l e x e j e w telegraphiert dem Oderkommandierenden :
Der Zar befahl mir , Ihnen mitzuteilen , datz an s. Majestät

mehrfache Beschwerden gelangt sind aus verschiedenen
Schichten der Bevölkerung des Operationsgebiets über die von den
Truppen , insbesondere von einzelnen Mtlitärchargen , an der Be -

völkerung verübten Kränkungen und Bedrückungen .
Ost ( kommen vor ) Plünderungen , besonders häufig Brand -

stiftungen , die durch die Anforderungen der Kriegsoperationen
nicht hervorgerufen werden . Der stühere Höchstkonmtondierende
hat mehrmals Befehle erteilt , die die Einführung einer

strengen inneren Ordnung in den Truppen forderten , um
die Plünderungen und Brand st iftungen ab -

z u s ch a f f e n. Ungeachtet dessen gelangte der Zar zur kummer «
vollen Ueberzeugung , datz bisher diese Befehle nicht in Erfüllung ge -
bracht worden sind und datz gewisse Militärbeamten

sich mit H a n d l u n g e n b eff l e ck e n , die der ruisischen Armee

unwürdig sind . Im besonderen wird dic § dadurch verursacht , datz
eine grotze Anzahl unterer Chargen sich hinter der Front befindet —

die sich entweder eigenmächtig von ihren Truppen loSgeiösi haben
oder abkommandiert wurden oder auch schlietzlich unter verschiedenen
Vorwänden auf Urlaub entlassen worden sind . Seine Majestät be -

stehlt , vor keinerlei Matznahmen Halt zu machen , um

denjenigen , die sich eigenmächtig von ihren Truppen losgelöst haben ,
zurück an diese Truppen zuzustellen sowie auch inbezug auf die Plön -
derer , Marodeure und Brandstifter .

Das vom Zaren angewiesene Ziel mutz unbedingt erreicht
werden . Auf die Eisenbahnlinien und die Marschrouten der Armee -

korps hinter der Front , insbesondere längs der Chaussee müssen
Reserveosfiziere mit Eskorten abkommandiert werden , um die fesizu -
nehmen , die sich von ihren Truppen gelrennt haben ; diese Leute

müsien schnell und hart bestraft werden als Beispiel sür andere .
Seine Majestät befiehlt den Vorgesetzten , insbesondere den Komman -
deuren von Truppenteilen , ihre ernste Aufmerksnmkeit auf das
Uebel zu lenken , das in der Armee grotze Ver -

breitung gesunden hat . Nur durch unerbittliche Strenge
und durch Beharrlichkeit und Umsicht der Borgesetzten und durch
harte Bestrafung der Schuldigen an den Slusichreiwngen und
an deren nachsichtiger Duldung könnten in bedeutendem Matze
die Verfehlungen abgeschafft werden , die zu Vorwürfen und Klagen
über die Truppen berechtigten Anlatz geben . Je schwächer aus -

gebildet die heranziehenden Komplettierungen find , desto strengere
Disziplin mutz in den Truppen geübt werden , desto unerbittlicher
müssen die Forderungen der Borgesetzten sein hinsichtlich der Ein -

Haltung der inneren Ordnung . Um die Erreichung dieses Ziele » zu



nleMern , ? ai der 8 « r Lefoblen , auf die Notwendigkeit hinzuweisen ,
den effdlivcn Bestand des Offizierspersonals durch Abkommandie -
rungen nach den Berwallungösiäben und Militärinstituten hinter der
ffront nicht zu lockern und diejenigen zurückzuberufen , die den
Fronuruppen bereits entnommen worden sind — mit Ausnahme
der zur Nachmusterung Vorgeladenen und der , die infolge von Ver -
wundung und Krankheit nur einen nicht zur Front gehörigen Dienst
zu leisten imstande sind . Der Zar geruhte , seinen Glauben daran
zu äußern , daß die Befehlshaber aller Rangstufen alles Erwähnte
sich nah anS Herz legen und durch ihre gemeinsamen Bemühungen
die den Trupven notwendige Ordnung wieder herstellen werden , die
Kränkungen der Bevölkerung beseitigen werden , die sinnlosen
Brandstiftungen , die nutzlose Vernichtung von
Fabriken , die Plünderungen , daß sie mit er «
varmungsloserHand das Marodieren ausrotten
werden , das Vagabundieren der sich von ihren Truppen los »
gelösten unteren Chargen , die ihre Pflicht vergessen haben .
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Wilson zukünftig energischer .
Rotterdam , 13. November . ( W. T. B. ) Nach einer Londoner

ZPpesche des „ Nieuwe Rettevdanrsche Courunt " erfährt die „ Mar -
ning Post " aus Washington vom 12. November : Man erwartet ,
daß in der nächsten Woche über die auswärtige Politik der Ver -
einigten Staaten für die weitere Dauer des Krieges entschieden
werden wird . Ein Mitglied der Regierung habe ihrem Kor -
respondenten gesagt : Unser « Hände waren wegen der bevorstehen -
den Wahlen und der Unsicherheit , die sie mit sich brachte , für
einige Monate gebunden , und es war unmöglich , viel zu tun . Jetzt
haben wir wieder freie Hand bekommen und können , ohne uns ge -
bindert zu fühlen , weitere Schritte tun . Der Korrespondent teilt
mit , cs läge noch keine Andeutung darüber vor , wie die neue
Politik der Vereinigten Staaten ausgehen werde . Man habe ihm
aber zu verstehen gegeben , daß die Verhandlungen sowohl mit
Deutschland als auch mit England energischer geführt werden
würden . Vermutlich würden zuerst die zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten schwebenden Fragen zur Verhandlung
gelangen . Der Korrespondent der „ Times " meldet , daß der Prä -
sident jetzt wahrscheinkich Deutschlaiw gegenüber in der U- Boot -
frage energischer auftreten werde .

die femölichen Heeresberichte .
Französischer Bericht vom 13. November nachmittags . ( W. T. B. )

Von der Gesamtheit der Front ist aus dem Lause der Nacht außer
dem gewöhnlichen Artillcriefeuer nichts zu melden . — Luftkrieg .
Neun Aeschießungsflugzeuge und sieben Begleitflugzeuge des eng »
lischen SecflugwefenS bombardiericn die Hochöfen und Gießereien
von Sankt Ingbert nordöstlich von Saarbrücken im Saarbecken . Alle
Flugzeuge sind unveri ' ebrt heimgelehrt . Zwei deutsche Flugzeuge
warseu in der Nacht Bomben auf Belfort . Fünf Zivilperioncn
wurden verletzt . — Orientarmee . Die in der Gegend der
Cerna seit zwei Tagen eingeleitete Schlacht dauert heftig fort . Sie
entwickelt sich mehr und mehr zu einem glänzenden Erfolge . Unter -
stützt von dem kräitigen französischen Artilleriefeuer haben die Serben
im Cernabogen einen neuen Sieg über die deulsch - bulgarischen
Streilkräfle davongetragen , die nach einem blutigen Kamps das Dorf

?vsn aufgaben und sich unter dem siegreichen Stoß unserer Verbündeten
Kilometer nach Norden zurückziehen mußten . Fünf Gegenangriffe

des sich hartnäckig verteidigenden Feindes vermochten unseren Vor -
marsch nicht auijuhalten . Von unserem Feuer oder den mit dem
Bajonett ausgeführten Gegenangriffe » der serbischen Infanterie ge «
biochen , mußten die Wellen der Stürmenden nach beträchtlichen
Verlusteu in Unordnung zurückfluten . Weiter westlich erweiterten
serbtsche Truppen zusammen mir Abteilungetz sranzösischer Infanterie
den Erfolg nördlich von Velisselo . Die Zahl der bisher gezählten
Ecsangenen übersteigt 1000 . 16 neue Geschütze wurden aus dem
vom Feinde aufgegebenen Gelände erbeutet . Seit dem 12. Sep -
tember . dem Tage unserer Ofseusive , ließen die Deutschen und
Bulgaren in den Händen der Alliierten 6000 Gefangene , 72 Geschütze
und bO Maichinengewebre .

Vom 13. November abends : Der Tag war an der ganzen Front
verhältnismäßig ruhig .

Belgischer Bericht . Von der belgischen Front ist nichts
zu berichten .

Englischer Bericht vom 13. November nachmittags . ( W. T. B. )
Wir griffen die deutsche » Stellungen aus beiden Seilen der A n c r e
an und haben , wie schon berichtet , eine beträchtliche Anzahl von Ge »
faiigenen gemacht . Wir unternahmen mit Erfolg einen Gegen »
angriff aus die feindlichen Schützengräben gegenüber von Rans . Süd »
östlich von Armentiöres drangen wir in die feindlichen Schützen -
grüben ein .

Vom 13. November abends . Der Angriff von heute morgen
auf beiden Seiten der Ancre war erfolgreich und drang durch die
deutschen Verteidigungslinien auf einer Front von beinahe fünf
Meilen hindurch . Die stark befestigten Dörfer Saint Pierre und
Diou fielen in unsere Hand . Der Angriff wurde vor Tagesanbruch
in dichtem Nebel ausgeführt . Der Feind erlitt schwere Verluste .
Heber 3300 Gefangene sind bereits gezählt und weitere werden ein «
gebracht . Der Kampf dauert an . Die nördlich der Ancre genom -
mene Front ist die ursprüngliche deutsche Verteidigungsfront . Ihre
Gräben waren besonders stark .

Englischer Bericht aus Saloniki vom 13. Noveniber . ( W. T. B. )
An der Dojransront wurden drei feindliche Flugzeuge gezwungen ,
hinter den feindlichen Lurien niederzugehen . —

'
Aus Mesopo¬

tamien . Britische Flugzeuge haben das Hauptquartier der
türkischen irregulären Truppen am Euphrat beworfen . — Aus
Aegypten vom 13. November . Zwei gelungen « Luiiangr . ffe
wurden auf Maghdaba und Birelseba unternommen und beträcht¬
licher Schaden angerichtet . Zwei feindliche Fokkermaschinen wurden
beschädigt zum Lnnden gezwungen . Es wurde im ganzen eine Tonne
Hochepplosivstoffe abzeworten . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten
zurückgekehrt . — In der Provinz Darsur war im Oktober eine
kleine Abteilung von 300 Mann der ägyptischen Armee von El
Fasher auSgesandt worden , um die Trupps von Ausständischcn , die
von dem früheren Sullan Ali Dinar geführt - wurden , zu -
sammenzutreiben . Von Dibis , 113 Meilen südwestlich von
El Faiher , wurde ein plötzlicher Vorstoß gegen Kulme , 45 Meilen
westlich von DibiS , ausgeführt . Kulme wurde am 3. Oktober er «
reicht , aber die Hauptmacht der Aufständischen hatte sich in westlicher
Richtung auf Sugai zurückgezogen . Die wenigen Krieger , die
zurückgelassen worden waren , leisteten geringen Widerstand und cS
wurden 100 Gewehre und 600 Kamele erbeutst . Unsere beritteuen
Truvpe » nahmen die Verfolgung auf und holten die Aufständischen
am 6. Oktober ein . Bei unserem Angriff wurde Ali Dinar gelötet .
Soweit bisher gen,eldet , wurden 200 Gefangene gemocht . 300 Ge -
wehre , 2500 Munilionsstreifen , Getreide , Pferde und etwa 6000 Stück
Rindvieh erbeutet . Wir hatten keine Verluste .

Italienischer Bericht vom 13. November . kW. T, B. ) An den
Fronte » im Trentino und in Earnien Ariillerictäligkeit . Im
Terragnolotal hielt lebhafte Bewegung des Feindes an , sie wurde
durch unser Feuer gestört . An der Fronr «ir den Julischcn Alpen
kein Ereignis von Bedeutung .

Am Abend dc-Z 11. November warf ein feindliche ? Flugzeug -
geschmader Bomben auf Padua . Ein Haus wurde getroffen , in dem
sich zahlreiche Frauen und Kinder befanden , von denen der größte
Teil getötet wurde . Die bis jetzt bekannt gewordene Zabl der
Opfer erreicht 60, Feindliche Flugzeuge machten gestern Unter -
nehmungen ; verschiedene Orte waren der Schauplatz ibrer Tätigkeit .
Keine Opfer , kein Schaden . Eadorna .

Rumänischer Bericht vom 13. Nobember . (SE. T. S. ) Nord -
u n d Nordwest front . An der Westgrenze der Moldau bis
Predelus nichts Neues . Im P r a h o v a t a l Artillcriefeuer . be¬
sonders im Abschnitt westlich des Flusses . Wir haben zwei fcind -
liche Angriffe gegen das Verbuliutal ( nordwestlich Busteni ) zurück -
gewiesen . In der Gegend von Dragoslavle dauerte der Kamps
während des ganzen TageS an . Wir haben unsere Stellungen ge -
halten . Im Olttale haben wir auf dem linken Ufer des Flusses
alle Angriffe des Feindes zurückgewiesen . Auf dein rechten Ufer de §
O l t haben wir unter dem Druck des Feindes südlich der Linie
Rigloul —Sarracinesti ein wenig Boden ausgegeben . Im Jiutale
dauert der Druck des Feindes stark an . Heftige Kämpfe werden in
der Gegend von Brimbusti geliefert . Bei Orsova und auf dem Süd -
ufer der Cerna lebhafte Kämpfe . — Südsront : Nichts Neues .

Kleine Kriegsnachrichten .
Berlin , 13. November . ( W. T. B. ) An der Sommefront wurde

am 11. November von einem feindlichen Flieger hinter unseren
Linien ein Kranz abgeworfen , dem eine Anschrift und ein Begleit -
schreiben beigefügt waren . In der Ucbersetzung lautet die erstere :
„ Zur Erinnerung an Hauptmann Boelckc , unseren tapferen und
ritterlichen Gegner , vom Königlich englischen Fliegerkorps " . Das
Schreiben lautet : „ An die vor dieser Front tätigen Offiziere des
deutschen Fliegerkorps . Wir hoffen , daß Sie diesen Kranz finden , be -
dauern jedoch , daß er so spät kommt . Das Wetter hat uns daran
gehindert , ihn früher zu schicken . Wir alle trauern mit seinen An -

gehörigen und Freunden . Wir alle erkennen seine Tapferkeit an .
Grüßen Sie , bitte , den Hauptmann Evane und Leutnant Long von
dem Moräne Squadron , gezeichnet I . Seaman Green Lt . "

Bern , 14. November . . Agenzia Nazionale meldet , aus berechtigten
Sparsamkeitsgründen würden in den zuständigen Ministerien Matz -
nahmen geprüft , um die Dauer des Straßenbahnverkehrs
und der öffentlichen Vorstellungen einzuschränken . Wahr -
scheinlich werde der lOl� - Uhr - Schluß auch auf sie ausgedehnt werden ,
um der Kohlenknappheit entgegenzutreten . ( W. T. B. )

Kristiania , 13. November . Die amerikanischen Angestellten der
Standard Oil Company in Rumänien , die nack, vierwöchiger Reise
über Rußland nnd Stockholm hier eintrafen , erzählen , der Betrieb
der rumänischen Oelquellen sei wegen des Krieges ein -
gestellt worden . Nur einige Aufsichtsbeamte seien zurück -
geblieben . ( W. T. B. )

Posen , 14. November . Infolge der Proklamation des König -
reichs Polen legte der Duma abgeordnete Michael L e m p i c k i sein
Mandat nieder . ( Frkf . Z. )

Bon der Schweizer Grenze , 14. November . Wie der Schweize -
rische Preßtelegraph aus Paris meldet , teilte Bviand mit , daß der
Austausch von S a n i t ä t s m a n n s ch a f t e n zwischen
Deutschland und Frankreich unverzüglich wieder aufgenommen werden
würde . iKöln . Z. )

Amsterdam , 14. November . ( T. U. ) Nach Meldungen aus
Vleeland wurde an der Nordostccke der Insel eine englische Mine
von großem Modell und mit zwei Fühlhörnern angespült .

Bern , 13. November . ( W. T. B. ) Der „ Bund " meldet : Die
russischen Konsulate in Kairo und Alexandrien haben alle in Aegypten
wohnenden russischen Untertanen in dienstpflichtigem Alter
angewiesen , ins englische Heer einzutreten .

Bern , 13. November . ( W. T. 53. ) „Petit Paristen " meldet aus
Dschibuti : Die neue abessynische Regierung wurde durch
die Vertreter der Ententemächte in Addis Abeda anerkannt .

Bern , 14. November . ( W. T. 83. ) Wie . . Sortiere della Sera "
mitteilt , wird die italienische Kammer aus Gründen ver -
schiedenster Art erst am 5. Dezember wieder eröffnet werden .

politische Ueberjlcht .
Zum inneren frieden .

Im „Borl . Tagebl . " hatte jüngst der fortschrittliche Abgeordnete
Sivkovich freiheitliche Reformen im Innern gefordert . Die „ Deutsche
Tageszeitung " sieht darin eine „ Bedrohung des inneren Friedens "
und klagt , Herr Sivkovich dränge die Regierung , jetzt , mitten im

Kriege , „ grundstürzende Reformen " in die Wege zu leiten .
Als ob wir nicht im Verlauf des Krieges , in der Nahrungsmittel -

Versorgung und jetzt , mit dem Plan der Zivildienstpflicht , „ grund -
stürzende Reformen " genug erlebt hätten !

Das agrarkonfervative Blatt meint aber , wenn d i e grund -

stürzenden Reformen " , die Herr Sivkovich verlangt , versucht würden .
dann würde „der innere Frieden in Scherben geschlagen werden " .

Von wem ?
Die „ Deutsche Tageszeitung " schließt :

„ Herr Sivkovich fordert damit endlich von der Regierung ,
sie solle eine grundstürzende Neuordnung in Deutschland über
die Köpfe des ganzen waffonfähigen deutschen Volkes hinweg
durchführen , das jetzt vor dem Feinde steht und sich an politischen
Kämpfen nicht beteiligen kann . Auf die Ausführungen des Ab -
geordneten Sivkovich näher einzugehen , erübrigt sich wohl , da
diese Hinweise völlig genügen , um darzutun , daß sein « Vor -
schlage eine unverantworlliche Bedrohung unseres inneren
Friedens in sich tragen . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat recht . Wenn unsere Feld¬
grauen heimkehrten und sie fänden z . B. — kein preußisches Drei -

klafsenwahlrecht mehr , sie würden sich gewiß zu Tode grämen !

Gegen das Dreiklassenwahlrccht .
Man schreibt uns :

Zwischen dem Dreiklaffcn - Stadtparlament in Köln und dem

Konsumentenausschuß ist ein Konflikt ousgebrocken , weil die Ver -

braucher beiürckiten , daß das Stadtverordneten - Kollegium ihren an
sich schwachen Einfluß noch mehr zurückdrängen will . Die heftigen
Auseinondersetzungen in der Presse , in Versammlungen und im

Rathause sind bemerkenswert , weil der Konsumentenausschuß zu
einem erbebliche » Teil aus bürgerlichen Vereinen (christliche GeWerk -
schaften , katholische Arbeiter - und Frauenvereine , Beamtenvereine usw. )
zusammengesetzt ist . Ter Borfitzende , der christliche Ge -

nossenschaftsleiter Schlark , gab in einer Vertreter -

Versammlung unter stürmischem Beifall die Erklärung ab , der

Konsumentenausschuß könne die aus dem Drei -

klassen Wahlrecht hervorgegangene Stadtverord -

neten - Versammlung nicht als die Vertretung der
Bürgerschaft anerkennen . Jeder Verbraucher müsse ein

Gegner dieses Wahlrechts sein , das die Produzenten und Händler
begünstige .

Unser Kölner Parieiblatt veröffentlicht nun einen Artikel über
die Zusammensetzung der „ Vertretung der Bürgerschaft " in der
zweitgrößten Stadt Preußens . Demnach sind unter den 50 Stadt -
verordneten Köln « : 20 Großkauflcute , Finanzkopitalisten , In -
dustrielle usw. , 7 Reniner , 2 Handwerksmeister , 7 Rechlsauwälie
und Notare , 3 Eymnasialprosessoren , 2 Aerzle , 1 Kaufhausbesitzcr ,
1 Gutsbesitzer . 1 Wirt , 1 Chesrcdakteur , 1 Mittelschullehrcr , 2 Privat -
angestellte , 2 Arbeiter , und zwar christliche Gewerkschafter . Die
85 000 sozialdemokratischen ReichStogswähler sind im Rathause über -

Haupt nicht vertreten . Da einer der christlichen Arbeiter seit langem
Soldat ist , haben die paar hunderttausend Arbeiter Kölns zurzeit
unier 50 Stadtverordneten nur einen einzigen Vertreter . Da -

gegen sind im Kollegium mindestens zehn Millionäre ,
manche davon sind mehrfache Millionenbesitzer .

Es ist immerhin erfreulich , daß nun auch die katholischen Arbeiter
und Arbeiterinnen — das Zentrum hat im Kölner Rathause die
Mehrheit — einem solchen Stadtparlament die Berechtigung ab -

sprechen , sich »Vertretung der Bürgerschaft ' z » nenne » .

Ei « Redeverbot .

Der naiionalliberale Landtagsabgeorduete Bacmeister sollte
in Dresden über „ Machtpolitik oder Versländigwig ?" reden . Die
Behörde hat aus Grund der ihr vorgelegten Niederschrift den 53or -
trag verboten . Herr Bacmeister ist aus den geheimen Verhandlungen
der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses und aus den Reden
Dr . HelfferichS im Reichstag bekannr .

Rechtskräftig .
Wien , 13. November . ( W. T . B. ) Der Oberste LandtSehr -

gerichtshof verwarf in der Sitzung vom 28. Oktober 1316 die

Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung der tschechisch - radikalen Reich ' -
ratSabgeovdneten Choc , Buribal , Vojna und Netoliczky gegen das
Urteil des LandwehrdivisionSger ichts , welches Choe zu 6 Jahren .
Burival zu 5 Jahveu , Vojna und Netoliczky zu einem Jahr schweren
verschärften Kerkers verurteilte . Dos Urteil ist somit rechiskräfiig .

Ungarische Zollinie gegen Pole « !
Budapest , 14. November . ( T. U. ) Der Präsident des euro -

päischen Wirtschaftsbundes . Exminister Alexander Weierle , äußert «
sich über das wirtschaftliche Verhältnis Lesterreich - Ungarns zum
neuen Königreich Polen folgendermaßen : Die landwirtschaftlichs
Produktion Polens bildet für Ungarn keine Konkurrenz . Polens

Industrie bildet zurzeit keine Gefahr sür Oesterreich , dennoch könnten

für die Monarchie Nachteile enistehen , weshalb auch bei dem

innigsten Verhältnis zu Polen für eine » Zollschutz �orge
getragen werden müsse . Da bei der WirtschastSidee Mitteleuropa
der Zollschutz nicht ausgeschlossen wird , kann Polen bei diesen Zoll -
maßnahmen als gleichwertiger Faktor der mitteleuropäischen Wirt -

schaftsannäherung betrachtet werden . Hierdurch wird eö Wirtschaft -
liche Vorteile genießen , die die einzelnen Staaten Mitteleuropas
bei Wahrung eigener Interessen einander bieten .

Keine TarifkunöMng
öer Heriiner Holzarbeiter .

Die Zentralvorstände der Unternehmer - und der Arbeiter -

organisationen der Holzindustrie haben unter Vermittelung des

Ministerialdirektors Dr . Caspar eine Vereinbarung abgeschlossen .
die gewiss « Lohnaufbesserungen beziehungsweise Teuerungszulagen
vorsieht unter der Voraussetzung , daß bei den bevorstehenden

Kündigungsterminen sämtlicher Tarifverträge beiderseits von einer

Kündig uirg abgesehen wird .

Zu dieser Vereinbarung sowie zur Frage der Kündigung des
Berliner Tarifvertrages nahm gestern Abend eine stark besuchte
Generalversammlung der Berliner Mitgliedschaft des Deutschen
HolzarbeiderverbandeS Stellung .

Der Vorsitzende Glocke gab eine Darstellung und Erläutc -

rnug der VerhondlungSergebnisse , die wir in unserer Sonntags -
nummer bereits ausführlich mitgeteilt haben . Der Rodner omp -
fahl , den Vereinbarungen zuzustimmen und den Tarif nicht zu
kündigen . Er betont , daß für Berlin die früher vereinbarte
und in vielen Betrieben durchgeführte Teuerungszulage von
25 Proz . der bestehenden Löhne maßgebend sei und daß diese
Zulage in allen Betrieben , wo sie bis jetzt noch nicht gewährt wiro ,

durchgeführt werden müsse .
In der Diskussion bezeichneten verschiedene Redner die

Vereinbarung als unannehmbar und verlangten die Kündigung
des Vertrages , weil die gebotenen Zulagen im Hinblick auf die

gegenwärtigen TeueruugSverhältnisse viel zu gering seien und den

Berliner Kollegen durch die Vereinbarung gar nichts geboten werde ,

da die hier gezahlten Löhne im allgemeinen über den vereinbarten

Höchstsatz von 86 Pf . pro Stunde bereits hinausgehen . Es sei

zu befürchten , daß die Unternehmer unter Berufung auf die Ver -

einbarung keinen höheren Einstellungslohn als 85 Pf . zahle »
würden .

Diesen Bedenken traten Glocke sowie N e u m a n n vom

Hauptvorstand und andere Redner entgegen mit dem Hinweis , daß

die Vereinbarung nicht besage , in Berlin dürfe kein höherer Lohn als

85 Pf . gezahlt werden . Es könne natürlich gar keine Rede davon

sein , daß sich die Berliner Holzarbeiter nun mit 85 Pf . unter allen

Umständen begnügen müssen . Ebenso sei eS selbstverständlich , daß

bestehende höhere Löhne nicht herabgesetzt werden dürfen . UebrigenS

handele es sich doch nur um eine Tarifverlängerung um ein Jahr .

Nachdem sich die Diskussion bis gegen Mitternacht hingezogen

hatte , beschloß die Versammlung , da die vereinbarten Zulagen bei

Weitem nicht genügen , soll die Ortsverwaltung Verhandlungen

wegen Gewährung weiterer Teuerungszulagen mit den

Berliner Unternehmern führen . Von einer Kündigung des

Tarifvertrages soll abgesehen werden .

LeSte Nachrichten .
Oesterreichischer Ncichsrat .

Wie « , 14. November . ( T. U. ) Die Regierung bereitet eine

Gesetzesvorlage vor , die eine Verlängerung der m Jahre 1917

ablausenden Legislaturperiode deS ReichSrateS um zwei
Jahre enthält . � _ ( Frkf . Ztg . )

Zur Transporfikrisc i » Frankreich .
Bern , 14. November . ( W. T. B. ) Nach Kammerberichten der

Lyoner Blätter wurde der Minister der öffentlichen Arbeiten Sem -
bat in der heutigen Sitzung bei seiner 83oantwortung der Jnter -
pellation über die TranSporttcise häufig unterbrochen . Die Sitzung
war in gewissen ' Augenblicken sehr erregt . In der anschließenden
Debatte wies Cosnier auf die Beunruhigung hin , die wegen der

Getreidezufuhr für Paris herrsche . Es sei zu fürchten , daß bald

einige Departements unter Getreide - , Mehl - und vielleicht auch
Brotmangel leiden würden . Ferner müsse mit Kartoffel - und

F u t t errübe » knapp hei t gerechnet werden . Cosnier sprach die Hofs -

rning aus , daß die Regierung für das rechtzeitige Eintreffen de »
Getreide » in den Mühlen sorgen werde . Lasfront führte Beispiele
aus der Garonne an , wo die Munitionsfabriken wegen Kohlen -
und Metallmangel nächstens stilliegen würden . Infolge Wagen -

mangels träfen nicht mehr die nötigen Eisenerze ein .

Friedensbewegung in Italic ».
Lugano , 14. November . ( T. U. ) Im „ Offsrvawre Romano "

veröffentlichte die italienische katholische Union ein Manifest , i-N

welchem auf den Frieden hingedrängt wird . Der „ Popolo d' Jtalia "
stößt gegen diese Bestrebungen einen Warnungsruf aus . Das Blatt

sagt , Italien befinde sich in der Stunde der wahren Gefahr und ver -

langt ein energisckies Einschreiten gegen die Katholiken , Giolittianer
und Neutralsozialisten , welche als verkappte deutsche Agenten be -

zeichnet werden . Die Nationalsozialisten versenden Zirkmare , in welchen
sie den sofortigen Friedensschluß verlangen , ohne Rücksicht auf die

militärische Lage und die politischen Verhältnisse .

Der amerikantsch - mexikanische Konflikt .
Haag , 14. November . ( T. U. ) „ Daily Telegraph " meldet aus

New Nock : Die Washingtoner Korrespondenten berichten , daß
Cärranza seine nachdrückliche Forderung auf Zurückziehung der

amerikanischen Truppen aus Mexiko wiederholt hat . Wenn sich
die Vereinigten Staaten weigern sollten , diesem Wunsche Folge
zu leisten , haben die mexikanischen Abgeordneten , die sich in New
Kork beftnden . um einen Vergleich zustande zu bringen , den Befehl ,
jofort abzurufen , ( . Franks . Ztg . "]



Gewerkschaftliches .
Verlin und Umgegend .

Die weitere Tenerungszulage der Kamm - « nd

Haarschmuckarbeiter und - Arbeiterinnen .

Seit der letzten BranÄenversammlung der Kammarbeiter , wo
die Forderung einer neuen 25 prozentigen Teuerungszulage be -
sprachen und weitere Schritte zu ihrer Erreichung beschlossen wurden ,
hat eine Verhandlung zwischen der Branchenlommiision und dem
Vertreter der Ortsverwaltung einerseits und den Zelluloidfabrikanten
andererseits stattgefunden . Auch der Jnnungsobermeister war zw
gegen . Ueber das Ergebnis berichtete Maas ; am Montag in einer
neuen Branchenveriammluug . Die Unternehmer wollten erst die An -
gelegenheit jedem einzelnen Betnebsinhaber überlassen . Sie liesten sich
dann aber zu einer einheitlichen Regelung bewegen . Erst wollten sie über
eine Zulage von 5 Proz . nicht hinausgehen . Nach längerer Ver -
Handlung gestanden sie 10 Proz . zu , und zwar auf Drängen der
Arbeiterverlreter mit der Mastgabe , dast die neue Teuerungszulage
schon am Sonnabend , den 11. November , gezahlt wird . Tie end -
gültige Stellungnahme der Arbeiter und Arbeiterinnen behielten die
Arbeitervertreier natürlich der Branchenversammlung vor .

Die Arbeitgeber erllärten sich mit folgender Formulierung ihres
Angebots einverstanden :

Sämtliche in den Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeits -
rinnen erhalten ab Sonnabend , den 11. November , zu den bisher
gezahlten Verdiensten , gleichviel , ob Akkord oder Lohn , eine neue
Teuerungszulage von 10 Proz . Eine Aufrechnung einer bisher
gewährten Teuerungszulage oder Lohnzulage darf nicht statt «
finden .

Wie am Montag in der Branchenbersammlung festgestellt wurde ,
haben die Firmen im allgemeinen am Sonnabend gemäst dem be-
schlosienen Angebot gehandelt . Wo es nicht geschah , wird im Laufe
der Woche verhandelt werden .

Die Veriammlung nahm durch Beschlust einstimmig das obige
Angebot der Unternehmer an .

_

Die Kriegsunterstützungskasse eine ? Betriebes .

Ein Arbeiter , der drei Wochen bei der Firma Hasse u. Wrede
beschäftigt war und dann zum Mrlilär eingezogen wurde , forderte
durch Klage beim Gewerbegericht von der F ' rma Zahlung der
Familienunterstützung von 11 M. pro Woche , welche auch an andere
Familien der im Betriebe beschäftigt geweienen eingezogenen Arbeiter
gezahlt wird . Der Kläger begründete seinen Anspruch darauf .
dast ihm bei jeder Lohnzahlung ein Wochenbeilrag von 50 Pf .
für die . Kriegsunlerstützungskasse * abgezogen wurde . Er be
hauptete , die Angestellte , welche den Lohn auszahlte , habe
gesagt , er m ü s s e den Beitrag zahlen , auS der Kasse würden die
Familien der Eingezogenen unterstützt . Der Kläger folgert hieraus .
dast die . Kriegsunterstützungskasse " eine Einrichtung der Firma sei ,
dast für die Arbeiter ein Zwang zur Beitragszahlung bestehe und
er deshalb Anspruch auf die Unterstützung habe .

Ter Vertreter der Firma behauptete dagegen , die Kaste sei
keine Zwangseinrichtung . Jeder Arbeiter werde allerdings auf das
Bestehen der Kaste und auf ihren Zweck aufmerksam gemacht ,
aber es bleibe seinem freien Ermessen überlassen , ob er der Kaste
beitreten wolle oder nicht . Die Leistungen der Kaste seien frei -
willige , eS bestehe kein Rechtsanspruch auf dieselben . Die Firma
zahle aus eigenen Mitteln , erhebliche Zuschüsse zu den aus der
unter Verwaltung der Arbeiter stehenden Kasse gewährten Unter -

stützungen .
Durch Beweiserhebung wurde festgestellt , dast die den Arbeitern

abgezogenen Beiträge in Verwahiung der Firma bleiben , die auch
die Abrechnungsbücker der Kaste führt . Die Zubilligung und Fest -
setzung der Unterstützungen erfolgt durch die Arbeiter , deren Ver -
traueiismann die Firma in jedem Einzelfalle anweist , Zahlung zu
leisten .

Auf Grund dieser Sachlage kam das Gericht zu einer Ab -
Weisung der Klage . Es hielt für festgestellt , dast die Firma keinen
Einfluß auf die Kastenverwaltung habe und deshalb an sie keine
Ansplüche gestellt werden könnten . Falls der Kläger Ansprüche zu
haben glaube , müste er diese dem Verwalter der Kasse gegenüber
geltend machen . _

Huslanft .

Die Gewerkschaftsinternationale im « nd nach dem Krieg .
Auf dem Kongreß der niederländischen Gewerkschaften , der vom

16. bis 19. Oktober in Amsterdam tagte , hielt Genosse Oude -

g e e . der houaiuuw ; c . . . -c. <>,>. . . i , n erat über die

Tätigkeit der Gewerkschafts - Jnternationale . Er sagte im wesent -
Ilchen :

Das Ziel des internationalen Gewerkschaftsverbandes war im

Anfang sehr beschränkt . Als er 1919 in Dublin errichtet wurde ,
war er kaum mehr als eine Einrichtung zu gegenseitiger Jnfor -
mation , wozu dann noch das internationale Unterstützungswesen
kam . Taktische Fragen spielen in der Internationale noch eine
große Rolle . Es gibt zwei Strömungen , die zum Teil mit dem

Rassenunterschied zusammenfallen . In den germanischen Ländern
herrscht die in Holland befolgte Taktik , in den romanischen folgt man
dem Syndikalismus . Will man also diese Strömungen in ein ge -
meinsames Bett leiten , ist Vorsicht notwendig . Der holländische
Gewerkschaftsverband hat stets in diesem Sinne gewirkt . Seit
dem Anschluß des amerikanischen Gewerkschaftsbundes an die
Internationale im Jahre 1919 haben die Schwierigkeiten zuge -
nommen . Die amerikanische Gewerkschaftsbewegung umfaßt alle

möglichen Richtungen , Katholiken ebenso wie Syndikalisten und
Trades - Unicmisten . Umsicht und Vorsicht ist da doppelt nötig . Die
Bcrufssekretariate könnten viel zur Entwicklung beitragen ,
jetzt sind sie nicht viel mehr als Sammelstellen für Tatsachen - und
Studienmaterial und für Geldunterstützungen in Konfliktfällen .
Es bestehen 31 Berufssekretariate , davon 26 in Deutschland , 2 in
England und je 1 in Belgien , Schweiz und Holland .

Zwischen der Gewerkschaftsinternationale und
der politischen Internationale besteht ein großer Unter -
schied . Die politische Internationale hat mit der Frage der
Landesverteidigung , der Annexionspolitik usw . zu tun , woraus sich
große Konflikte ergeben können . Sie sucht die Wege zum
Sozialismus . Die gewerkschaftliche arbeitet allein auf dem
Gebiet der täglichen Bedürfniste und der industriellen Entwicklung .
Die Ursachen , die also in der politischen Internationale zu Streitig -
leiten und zur Spaltung führen , brauchen in der gewerkschaftlichen
nicht zu bestehen . Selbstverständlich beeinflußt der vom Krieg er -
regte Haß auch die Gewerkschaften . Aber er hat keine Wurzeln
in den Aufgaben und Grundsätzen , die für die Gewerkschaftsinter -
nationale maßgebend sind . Es braucht also keine gegenseitige
Entftemdung einzutreten . Die Jntereffensphäre ist in allen Län -
dern die gleiche , mag die Taktik auch verschieden sein . Die realen
Interessen , die hier wirken , werden die bestehende zeitliche Ent -
fremidung viel schneller überwinden , als dies in der Wissenschaft -
lichen und politischen Internationale der Fall sein wird . Sobald
der Frieden geschlossen sein wird , wird es auch nicht lange dauern ,
bis die Gewerkschastszentrale wieder auf der früheren Grundlage .
wirken kann .

Um dies aber möglich zu machen , mußten verschiedene Maß -
nahmen getroffen werden . Im September 1914 wurde wegen der
Schwierigkeit der Verbindungen und auch unter dem Gefühl , daß
es nicht möglich sein würde , die Verbände aufrechtzuerhalten , das
internationale Blatt einstweilen eingestellt . Damit war das letzte
Band zerrissen , und in den kriegführenden Ländern kam rasch ein
Geist zum Vorschein , der eine schwer auszufüllende Kluft schuf . —
Der Redner gibt eine ausführliche Uebersicht über die Bemühungen
des Niederländischen Gewerkschaftsverbandes , die internationalen
Verbindungen auftechtzuhalten . Die schriftlichen Verbindungen
wurden von ihm in seiner provisorischen Sekretariatsftinktion ge -
pflegt , mündlicher Verkehr war nur mit den Deutschen und Bei -

giern möglich . Der in den Ententeländern geäußerte Gedanke ,
das internationale Sekretariat aus Deutschland zu ver -
legen , und der Wunsch Legiens , darum eine internationale Kon -
ferenz einzuberufen , wurde dadurch vereitelt , daß gemäß dem Gut -
achten der Holländer weitaus die meisten Länder weder zum einen
noch zum anderen einen Anlaß gegeben fanden . Neue Versuche
in� demselben Sinn « werden hoffentlich das gleiche Resultat haben .
Für die Belgier haben wir mit Hilfe von Legien das eine und
das andere zur Linderung der ihnen geschlagenen Wunden tun
können .

Nach dem Krieg müssen wir in den Kriegsländern mit einer
aus den Fugen geratenen Industrie , mit Versuchen der Unter -
nehmer , sich an den Löhnen schadlos zu halten , mit einer durch den
Krieg und den Zustrom der Frauen in die Industrie geschwächten
Arbeiterbewegung , mit Lohndruck durch Krüppel und Kranke , mit
lässiger Durchführung des Arbeitcrschutzes , möglicherweise auch mit
Einschränkung des Streikrechts und mit Einfuhr ostasiatischer
Lohndrücker rechnen . Weiter mit der Konzentration des Bank -
kapitals , die das Unternehmertum stärken wird , mit Erschöpfung
der Gewerkschaftskassen , mit unzufriedener Stimmung der Arbeiter
wegen Teuerung und Steuerdruck , mit hohen Ansprüchen der Ar -
beiter , deren Organisationen im Krieg offiziell anerkannt worden
sind . Aus all dem folgt die Notwendigkeit der Vorbereitung der
gewerkschaftlichen Internationale , der Berufssekretariate wie des
internationalen Verbandes . Der Redner teilt mit , daß er in Kon -
ferenzen mit Legien neue Statuten entworfen hat , wonach
eine permanente Leitung von 5 Personen aus verschiedenen
Läudergruppen eingesetzt und alle 3 Jahre eine internationale
Delegiertenkonferenz abgehalten werden soll . Der Redner er -
wartet , daß der gesunde Menschenverstand der Arbeiter und die An-
griffe des Unternehmertums die baldige Ueberwindung der heutigen
Spaltung bewirken werden . ( Lebhafter Beifall . )

An das Referat schloß sich eine Diskussion . Heeg ( Schneider )
warnte , sich nach dem Krieg nicht durch eine Schein - In ter -
nationale fangen zu lassen , aus der die Eutenteländer aus -
geschlosten wären .

© mit ( Handels - und Bureauangestellte ) besteht auf der Ge -
winnung eines persönlichen Kontakts auch mit den Engländern und
Franzosen . Es habe fast den Anschein , als ob die Verbands -
loitung ein Sachwalter der Deutschen sei .

Stenhuis ( Vorstandsmitglied ) fürchtet einen Bruch in der
deutschen Gewerkschaftsbewegung und will keine
Internationale , aus der die deutsche Minderheit ausgeschlossen
wäre . Er sieht in Zukunft keine Möglichkeit , die Gcwerkschafts -
internationale von den Konflikten freizuhalten , die die politische
spalten . Der Nationalismus und der Imperialismus bedrohen
auch die Fachbewegung mit einer dauernden Spaltung . Darum
mutz die Gewerkschaftsbewegung fortan auch die politischen Kon -
•likte ins Auge fassen .

H e j k o o p ( Hafenarbeiter ) fordert eine gründliche Revision
der Taktik nach dem Krieg .

Oudegeest bestreitet im Schlußwort entschieden , auch nur
ein einziges Mal durch Tat oder Wort Anlaß gegeben zu haben ,
um als Sachwalter der Deutschen angesehen zu werden . Was die
Verbandsleitung für Belgien getan habe , widerlege die Behauptung
hinlänglich . Im übrigen glaubt der Redner ebensowenig an eine
dauernde internationale Uneinigkeit noch an eine ernste Spaltung
in Deutschland . Würden wir uns in politische Streitigkeiten
mengen , würden wir bald auf den Weg - des Syndikalismus geraten .
Die Hauptfach ist , daß wir uns für den Wiedereintritt einer
starken Fachbewegung bereit halten . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Sieg der Pariser Straßenbahner .
SA . Am 25 . Oktober begann in Paris ein Streik des Personals

der Omnibusgesellschaft und der Stratzenbahngesellschaften des

Seinedepartements Nord . In zwei Versammlungen , vom 1. und
22 . Juli , hatten die Angestellten der Gesellschaften eine Teue -

rungszulage verlangt und Delegierte ernannt , di « die VerHand -

lungen mit den Gesellschaften führen sollten . Diese erklärten ,

ohne eine Erhöhung des Fahrpreistarifs die Forderungen nicht be -

willigen zu können . Damit konnten die Arbeitervertreter nicht
einverstanden sein , weil unter der Fahrpreiserhöhung natürlich
gerade die arbeitenden Klassen am meisten zu leiden gehabt hätten .
Sie ermäßigten ihre erste Forderung einer täglichen Zulage von

1,59 Fr . auf die Hälfte — 9,75 Fr . — eine Lohnerhöhung , die
die Gesellschaften sehr wohl tragen konnten . Die Unternehmer

etzten jedoch der Forderung passiven Widerstand entgegen , sie
wollten nichts hören , und die Lage der unteren Angestellten wurde
immer unerträglicher . Am 25 . Oktober begann eine Anzahl von

ihnen zu streiken . Der Ausstand nahm rasch beträchtliche Dimensio -
nen an und wurde schließlich ganz allgemein .

Die Vertreter der Angestellten , die Genossen Guinchart ,
I a c c o u d und L e c o u p l e begaben sich zum Minister des

Innern M. M a l v h , setzten ihm ihre Lage auseinander und er -

langten seine Zustimmung , wegen der Bewilligung ihrer Forde -

rung bei den Oninibus - und Stratzenbahngesellschaften vorstellig

zu werden . Die Regierung verhandelte mit den Unternehmern ,
die sich jedoch nicht geneigt zeigten , und machte dann der Delegation
der Streikenden folgenden Vorschlag :

Von den Transportgesellschaften wird verlangt , daß sie vom
1. November an die Forderungen der Streikenden bewilligen . Im
Fall der Zustimmung nehmen die Arbeiter sofort die Arbeit
wieder auf .

Im andern Fall wird mit möglichst geringer Verzögerung
vlgendes Dekret der Kammer zur Ratifikation vorgelegt werden :

. Artikel 1. Während der Dauer des Krieges übernimmt die

Regierung , da das Stillegen einer industriellen Unternehmung
oder einer Unternehmung des öffentlichen Dienstes geeignet ist ,
die nationale Verteidigung zu schädigen , durch den Ministerrat
alle nötigen Maßnahmen , um die Fortführung des Unternehmens
zu sichern .

Artikel 2. Das gegenwärtig « Dekret wird mit dem kürzesten
Verzug den Kammern zur Ratifikation vorgelegt . "

Daraufhin beschlossen die Streikenden , « u 1. Zkovember die
Arbeit wieder aufzunehmen .

Die Vertreter der Unternehmer beharrten in ihrer Besprechung
mit Herrn Malvh vom 31 . Oktober auf ihrem Standpunkt , sie
versuchten einen Aufschub zu erreichen , aber der Minister des

Innern blieb fest . Ob sie inzwischen nachgegeben haben , ist nicht
bekannt , da neuere Meldungen nicht vorliegen . Die Situation
ur die Unternehmer war zuletzt so, daß in dem Fall , daß sie

den Forderungen der Arbeiter nicht nachgaben , der Betrieb der

Straßenbahnen von der Militärautorität durchgeführt werden
würde .

Für die Straßenbahnangestellten war die Bewilligung ihrer
Forderung — sei es durch die Gesellschaften , sei es durch das Mi -

nisterium — in jedem Fall gesichert . Die Anerkennung der

Teuerungszulage durch die Regierung hat aber auch zur Folge ,
daß sie Angestellten anderer öffentlicher Betriebe ebenfalls nicht
verweigert werden kann , und so erlangt der Streik der Straßen -
bahner in Bezirk Nord des Seinedepartements eine viel umfassen -
dere Bedeutung , als er von vornherein besaß .

Die Arbeiter werden nun darauf achten müssen , daß dem
Artikel 1 des Regieruugsdekrets nicht eine Auslegung gegeben
wird , die den Arbeitern ' ungünstig ist . Die Fassung ist reichlich
vage gehalten , und es wäre möglich , daß eine Regierung unter
„allen nötigen Maßnahmen " unter Umständen auch einmal
Zwangsmaßnahmen für die Arbeiter verstehen könnte .

Die Einführung von Arbeiterkontrolle « �«
im holländischen Bergbau .

Hierüber schreibt der „ Bergknappe " , das Organ der christlichen
Bergarbeiter , in der Nr . 46 d. I . : „ Durch königlichen Beschlutz ist
dem „ Mihnreglement " eine Bestimmung beigefügt worden , welche
die demnächstige Einführung von Arbciterkontrolleuren vorsiehl
bzw . regelt . Es sollen mindestens zwei Kontrolleure vom Minister
ernannt werden . Diese Ernennung erfolgt auf Grund von Vor -
schlügen der Arbeiterausschüsse . Sämtliche Arbeiterausschüste baben
in gemeinsamer Sitzung unter Leitung des Haafdingenieurs des
„ Miynen " ( Bergbaubehörde ) für den Kandidaten wenigstens drei
Vorschläge einzureichen . Der Minister kann von diesem Mo -
dus Abstand nehmen , jedoch sind dann die Arbeiterausschüste zu
„ hören " .

Zum Amte des Arbeiterkontrolleurs ist nur
zulässig , wer 39 Jahre alt und geborener Nieder -
länder ist , die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt
und kein Geschäft betreibt ; ferner ist vorgesehen
zehnjährige Tätigkeit als Hauer , davon die
letzten vier Jahre in holländischen Gruben .

Wenn dieses System auch noch nicht voll und ganz den je -
weiligen Wünschen der Bergarbeiter entspricht , so ist es doch be -
deutend fortschrittlicher als das deutsche . Da der Bergbau in
Deutsckland bedeutend ausgedehnter und die Schächte hier viel
tiefer sind , wodurch die Gefahren wesentlich erhöht werden , so ist
es nicht nur wünschenswert , daß die preußische bzw . die deutsche
Regierung diesem Beispiele folgt , sondern daß sie in Anbetracht
der veränderten Verhältnisse einen ordentlichen Schritt weiter geht .

Bergarbeiterstreik in Australien .

London , 14. November . <W. T. B ) „ Times " meldet auS

Sydney , daß der Ausstand der Koblenbergleule stcki auch aus die
anderen Industrien auszubrcrren drohe . Es bestebe die Gefahr , daß
Sydney binnen wenigen Tagen ohne Licht fem werde .

fstus öer Partei .
Kriegsverluste der österreichischen Sozialdemokratie .

Die deutschösterreichische Sozialdemokratie hielt vom Donners »

tag bis zum Sonnabend voriger Woche in Wien eine Reichskonfe -
renz — die dritte im Kriege — ab ; sie war von 255 Delegierten ,
darunter vielen Frauen , besucht . Vorsitzender Pcrnerstorfer sagte
tu seiner Eröffnungsrede :

„ Wir fühlen uns eins mit der ganzen internationalen

sozialistischen Welt , eins mit dem Gedanken der Humanität . "
Dem vom Sekretär S k a r e t erstatteten Bericht des Partei -

Vorstandes ist zu entnehmen , daß die Parteiorganisation außer -
halb Wiens auf 22 Proz . gegenüber dem Stande vom September
1913 herabgesunken ist , in Wien nur auf 49 Proz . Infolge der
Werbeaktion im letzten Frühjahr ( Verteilung von 37 999 Excmpla -
ren der Schrift Adelheid Popps : „ Frau , Arbeiterin , Sozialdcmo -
kratie " ) ist die Frauenorganisation auf 57 Proz . des Friedens -
standes gekommen . In Deutschböhmen sind nur noch 19 Proz .
der Parteimitgliedschaft von 1913 vorhanden . Ganze Bezirke sind
spurlos aus der Organisation verschwunden . Die Partei -
presse konnte 59 Proz . ihrer Fricdensauflage erhalten , die
„ Wiener Arbeiterzeitung " und die „ Arbeiterinnenzeitung " sogar
74 Proz . ; dazu ist das Zweiheller - Abendblatt „ A. Z. am Abend "
gekommem das großen Absatz findet .

Genossin Prost vom Frauensekretariat berichtete u. a. , daß
im Bezirk Bodenbach die Behörden die Werbeaktion mit den
schärfsten Mitteln bekämpften . Im nächsten Jahr soll wieder ein
Frauentag stattfinden .

H o m r a y teilte für die Jugendorganisation mit , daß die
Bewegung jetzt wieder im Auffticg begriffen sei , es wurden 8999
neue Mitglieder gewonnen , Die Jugendorganisation kann sich
über allzuviel Wohlwollen der Behörden nicht beklagen , sie hält
aber den alten Geist aufrecht .

In der Diskussion wurde mehrfach der traurige Stand der
Organisation auf die absolute politische Stille zurückgeführt ; eS
fehle an Anregung durch die Parteileitung . In Westböhmen
( Karlsbad - Egerland ) hat die Presse seit einem Jahr über 1299
Leser gewonnen . Viel geklagt wurde über vermehrten Druck der
Unternehmer und über Nichtgewährung oder Entziehung der Fa -
milienunterstützung unter Mißachtung verwaltungsgerichtlicher
Urteile .

Die Verhandlungen über Ernährungsfragen und Arbeiter -
recht stimmen überein mit denen des Arbeitertagcs , über den wir
bereits berichtet haben .

Ueber die Einberufung des Reichsrats referierte Ebeftedak -
teur F. Auster lih , über : „ Die Arbeiter und der Friede " Abg .
Dr . Viktor Adler .

Die Reichskonferenz beschloß nach einem Referat Austerlitz '
und lebhafter Aussprache , die Wiederaufrichtung des verfassungs -
mäßigen Lebens , die Wiederherstellung des Parlaments und der
Staatsbürgerrechte , und die unverzügliche Einberufung des Reichs -
rats und der Delegationen zu fordern .

»
DaS Organ de « Oesterreichischen Metallarbeiterverbandes erblickt

auf Grund eigener Beobackitung in dem Verlauf der in einer

Woche abgehaltenen Reiwskonferenzen der Gewerlichaften und der

Partei sowie des ArbcitertagS den stärksten Beweis dafür , daß sich
krästigstes neues Leben in der österreichischen Arbeiterbewegung
rühre , auf die das Volk voll Vertrauen blicke .

Eingegangene Druckschriften .
Arbeite r - Jngend . Die soeben erschienene Nr. 24 des achten Jahr »

gangs hat u. a. folgenden Jnbalt : RcueS Leben blüht aus den Ruinen !
— Kriegsgedichte eines Dahcimgebliebenen . Von R. Lessen . — Aus
kampssrober Zeil . — Die Konlinenlaliperre . Von Ernst Däumig . — Neue »
von der Polarsorfchung . ( Mit Abbildungen . ) — Im Herbst . Gedicht von
Max Barthcl . — DaS KriegSkind . Von F. Müller . — Die österreichische
Lugcndorganisation während des Krieges . — Aus der Jugendbewegung .

Zu Teutschlands Erneueruug . Von Wolfgang Heine . Geb . 3,60 M.
E. Diederichs , Jena .

Die Hygiene als Staatsmonopol . Von R. Landvogt . 1,20 M.
®. Birk u. Co. , München .

Galizie » , Land « ud Leute . Von A. v. Gutlrh . SM. , geb. SchOM .
— G. Müller , München .

Das Geläude - Zeichueu nach der Natur . Bon Rod . Haag . LS Pf .
Franckh , Stuttgart .

Der deutsche Teufel . Von K. E. Franzos . 40 Pf. , geb. 80 Ps.
Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiflung . Hamburg - Großborstcl .

Mein Kriegcbuch . Von H. Franck . 48 S. Oesterhcld u. Ca ,
Berlin W 15.

Berantw . Redakt . : Herrn . Müller , Tempelhof . Inseratenteil verantw . TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . «. Verlagscmst . Paul Singer i Co . Berlin SW . Hierzu 1 Beilage und lluterhaltuugsbl . �

Mus Industrie und Handel .
Kriegsgewiune .

Wie das Reich die Kriegslieferungen überzahlt , beweist
der zufällig gerade jetzt erschienene Abschluß der Viktoria -
Werke A. G. , eines kleinen Nürnberger Unternehmens , das in
den drei letzten Jahren seine Dividende von 4 Proz . auf
20 Proz . bezw . auf 30 Proz . erhöht hat . Bei einem Aktien -

kapital von 1,6 Millionen Mark beträgt das Bankguthaben
1,162 Millionen Mark , der Effektenbestand 1,446 Millionen .

Angesichts der hohen Dividende und dieser Aufschatzung läßt
sich wahrhaftig nicht mehr sagen , daß die gezahlten Preise
nicht zu hoch seien , da auch die stärkere Abnutzung der

Maschinen berücksichtigt werden müßte . Diesem Umstand
konnte schon durch die vollständige Abschreibung aller Anlage -
kanten des Unternehmens vollauf Rechnung getragen Werdew
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die Zrage See allgemeinen
firbeitspflicht .

Gesetz oöer verorönung !
Tas Gerücht , es bestehe die Absicht , den Reichstag nicht

einzuberufen und die Frage der allgemeiueu Zivildieustpflicht
einfach auf dem Wege einer Bundcsratsverordiiuug zu regeln ,
ist falsch .

Ter Reichstag wird auf alle Fälle mit der Angelegenheit
befaßt werden , uud zwar wird dies uoch vor Weihnachten ge -
scheheu , da das Gesetz womöglich schon zn Neujahr in Kraft
treten soll .

Das Gesetz soll aus wenigen Paragraphen bestehen uud
das Hauptgewicht auf die Ausführung gelegt werden .

De ? öereich ües Gesetzentwurfs .
Was kann die Vorlage über den ArbeitSzwang bezwecken

und umfassen ?
Antwort : Da Frauen ausgeschlossen sein sollen , können

dem Gesetz nur unterworfen werden die nicht zum Heeresdienste
verpflichteten oder zu ihm nicht tauglichen Handarbeiter , Kopf
arbcitcr und Müßiggänger bis zum 60 . oder 65 . Jahre .

Diese können , soweit sie schon arbeiten , entweder bei
ihrer Arbeit festgehalten oder zu einer anderen genötig
werden .

Wie verlautet , soll die zu leistende Arbeit angemessen enb
lohnt werden . Soivcit sie nicht in Staatsbetrieben geleistet
wird , ist der Lohn selbstverständlich von den Privatbetrieben
zu leisten . Solchen sind für Heereslieferungen auch bisher
schon Arbeitskräfte aus dem Heere gegen normale Löhne zur
Verfügung gestellt worden . Wenn jetzt die ganze Arbeits -
l e i st u n g für diese Fabriken „ verstaatlicht " wird , der Betrieb
selbst aber nicht , so ergibt sich eine sonderbare Abart von Staats -
sozialismus : Arbeitspflicht zu festgesetzten Löhnen im Interesse
der Landesverteidigung und des Privatprofits . Diese Zwitter -
cinrichtung will man anscheinend durch gesetzliche Einschränkung
des Profits verbessern . Der freie Arbeitsmarkt wird dabe !
in die Brüche gehen . Die Handarbeiter trifft der Zwang nur
dort , wo er ihm die Wahl der Arbeitsstätte beschränkt .
Neue Arbeitskräfte werden aus den Handarbeitern für die
Volks Wirtschaft nicht mehr zu gewinnen sein ; nur Vev
schiebungen werden Platz greifen .

Dagegen sind unzweifelhaft Hunderttausende von „ Händen '
aus den Kopfarbeitern zu holen , wenn diese — wie die
Schipper — auch zur HandarbeitLleistung herangezogen
würden .

In jedem Falle ist auch auf den Arbeitszwang wie auf
den Heeresdienst die Musterung ( ärztliche Auslese und Rckla -
niation ) anzuwenden . Außer dem Entlohnungszwang ( Zivil
lohn ) wird die Organisation der Arbeitsleistung militärisch .

Meinungen in GeWerkschaststreisen .
In GcwerkschaftSkreisen verschließt man sich nicht der

Notwendigkeit , alle Kräfte deS Volkes zur Landesverteidigung
planmäßig zusamnicnzufassen und damit dem Vorbild anderer
Länder zn folgen . Man glaubt jedoch , daß zur Erreichung
die >es Ziels eine gute Organisation mehr beitragen kann , als
dies die zwingenden Bestimmungen eines Gesetzes vernlögen .
Wie immer die endgültige Stellungnahme zu dem Entwurf
fein mag . jedenfalls wird man darauf bedacht sein müssen ,
die Arbeiter vor einer weiteren Verschlechterung ihrer Lebens .
läge und vor unerträglichen Einschränkungen ihrer persöw
lichen Freiheit zu schützen .

Vielfach wird darauf hingewiesen , daß auch heute schon
starke Beschränkungen der Freizügigkeit bestehen . >vie sie z. B.
in der Metallindustrie durch das Kriegsscheinwesen gegeben
sind . Reklamierte Arbeiter entbehren oft des nötigen Schutzes ,
weil ihre Entlassung durch den Unternehmer mit ihrer Ein -
reihung ins Heer gleichbedeutend ist . Solche Leute werden
dann aber oft wieder nach einigen Wochen des Militär
dicnsles nach der Heimat zurückentlassen , weil sie doch um
entbehrlich sind . Vor allein werde eS sich darum handeln ,
die qualifizierten Arbeiter planmäßig zu verwenden und jede
Verschleuderung ihrer Arbeitskraft zu vermeiden . Selbst -
verständlich müssen sie dann aber auch entsprechend gestellt
werden .

Eine Gefahr für die Arbester besteht ferner in der Tat
fache , daß in Gegenden mit sehr niedriger Lohnhöhe neue
Kriegsbctriebe eingerichtet werden . Es geht natürlich nicht
an , daß Arbcitcr aus Gegenden mit höheren Löhnen dorthin
„ verschoben " und etwa auf den „ ortsüblichen Lohn " ver¬
wiesen iverden . Den Arbeitern kaim nicht ausgegeben werden ,
statt einer besser entlohnten Stellung eine schlechter entlohnte
anzunehmen . Ein Gesetzentwurf , der solche Möglichkeit offen
ließe , würde in den Gewerkschaften auf den entschiedensten
Widerstand stoßen . Es ist jedoch anzunehmen , daß sich gegen
eine derartige Praxis „ reale Sicherungen " iverden schaffen
lassen .

Die Aufnahme des Gesetzes in Arbeiterkreisen wird von
seinem Inhalt und der Art seiner Ausführung abhängen . Je
größer die Einsicht der Regierung und der bürgerlichen
Parteien sein ivird , daß bei der „ Organisierung der Heim -
anuec " über berechtigte Forderungen der Arbeiter auf keinen
Fall rücksichtslos hinweggegangen werden darf , desto eher läßt
sich erivarten , daß das schwierige Problem eine brauchbare
Lösung finden wird .

_ _

Schatzungsämter und Stadt '

fchaften .
Die umfangreichen Berichte der Kommission des preußischen

Abgeordnetenhauses zur Vorberatmig der Entwürfe eines Gesetzes
zur Förderung der Stadtschaftcu und eines SchätzungsamtSgesetzeS ,
die nunmehr der Oeffentlichkcit zugänglich gemacht sind , gewähren
einen Einblick in die Vielgestaltigkeit der Fragen des städti -
scheu Immobiliarkredits , den auf eine gesunde Grund -

läge zu stellen die Absicht der Gesetzgeber ist . Das Stadt -

schaftLgesetz soll , um der Notlage zu begegnen , in der sich der

städtische Grundbesitz seit einer Reihe von Jahren befindet und die
sich nach dem Kriege voraussichtlich noch wesentlich verschärfen
wird , der Verbreitung der unkündbaren Tilgungshypothek den Weg
ebnen , eine Kreditform , durch die dem Hausbesitz eine Schuld -

abbürdung ermöglicht und auch zu Zeiten einer Geldstockung die

Belassung der Hypothek zu einem gleichmäßigen Zinsfuß gesichert
wird . Zu diesem Zweck erbittet die Regierung die Ermächtigung ,
der preußischen Zentralgenossenschastskasse einen Betrag von
lO Millionen Mark zwecks Gewährung von Darlehen zur Förde -

rung der Gründung von Stadtschaften zur Verfügung zu stellen .
Tas Schätzungsamtsgesetz will die Unsicherheit beseitigen ,
die durch das heutige Schätzungswesen auf dem Grundstücksmarlt
hervorgerufen ist und auch auf verschiedenen anderen Wirtschaft -
lichen Gebieten schwere Schädigungen im Gefolge gehabt hat .
Es ist bekannt , daß die systematische , die Bildung von SpekulationS -
werten begünstigende Ueberschätzung der Grundstückswerte beson -
derS in größeren Städten eine der Hauptursachen ist , durch die
das Bauland in übertriebener Weise verteuert und die ungesunde
Steigerung der Mietspreis «, und zwar nicht nur infolge der Ver -

teuerung des Baulandes , sondern auch infolge der Ueberspannung
der Beleihungen ; denn die verhältnismäßig hohen Jahresleistungen
für die zweitstelligen Hypotheken müssen durch den MictSpreiS auf -
gebracht werden .

Beide Gesetze gehören , wenn sie auch äußerlich keine Einheit
bilden , doch eng zusainmen ; sie sind deshalb auch derselben Kam -
Mission zur Vorberatung überwiesen worden . Während die Kam -

Mission an dem Stadtschaftsgesetz nur unwesentliche Aenderungen
vorgenommen hat , hat sie den Entwurf eine » SchätzungSamtS -
gesetzes in den entscheidenden Punkten völlig umgestaltet . Darüber
hinaus schlägt sie dem Plenum eine Reihe von Resolutionen vor ,
die durch die Umwälzungen der Verhältnisse auf dem Grundstücks «
markte bedingt sind und die auch über den Kreis der Grundstücks -
bcsitzer hinaus einen Anspruch auf allgemeines Interesse haben .

Von den Resolutionen zum StadtschaftSgesetz sind zwei be -

sonders zn erwähnen . Durch die eine wird die Regierung ersucht ,
noch in der gegenwärtigen Tagung eine Gesetzesvorlage einzu -
bringen , durch welche Mittel bereitgestallt werden ,
um Gemeinden Hilfeleistungen zu ermöglichen :

1 für durch den Krieg und Kriegömaßnahmen in Not
geratene Hausbesitzer ( Zahlung rückständiger Hypo -
thekenzinsen , Steuern usw. ) ,

2. für K r i e g s t e i l n e h m e r o d e r deren Hinter .
blieben « und sonstige durch den Krieg und Kriegsmahnahmen
in Not geratene Personen zweck » Abbürdung ihrer während des
Kriege » rntstandencn MictSschnlde » .

Die andere Resolution ersucht die Regierung , dafür zu sorgen :
1. Daß durch die Stadtschaften Beleihungen bis zu 72 Proz .

des geschätzten Wertes der Grundstücke gewährt werden , wobei ,
soweit die Forderung nicht durch daö Grundstück selbst mündet -
sicher gedeckt ist , die Mündelsicherheit der Forderung bis zur
vollen Höhe der Beleihung durch Sicherheitsleistung eines
KommunalverbandcS hergestellt wird und für Tilgungshypotheken
die Gewährleistung der ZinS - und RückzahlungSIeistungen aus -
reicht .

2. Bei Einrichtung der Stadtschafien die Tilgungs - und
AbzahlungSfätze so zu bemessen , daß sie der Leistungsfähigkeit
des Grundbesitzes Rechnung tragen und insbesondere für die
ersten zehn Jahre nach dem Kriege wciigchcnde Erleichterungen
festzusetzen .

3. Für den Wert des Grund und Boden « die Tilgungssätze
der Stadtschaften teilweise bzw . auch zeitweise in Wegfall zu
bringen .

Zum SchätzungSamtSgesetz liegt zunächst eine Resolution vor ,
die Maßnahmen zur Abbürdung der auf dein Grund -

besitz la st enden öffentlich - rechtlichen Perpflich .
tun gen verlangt . Hierfür kommen nach Ansicht der Kommission
in Betracht insbesondere eine Herabsetzung deS Stempels beim B er¬

kauf von Grundstücken von 1 auf s « Proz . und ein völliger Erlaß
deS Stempels , wenn der Zuschlag einem nachstelligen Hypothekar
oder Grundschuldgläubiger erteilt wird und dieser daS Höchstgebot
zur Wahrung seiner dinglichen Forderung uiiter Zurechnung der
von ihm übernommenen Leistungen abgegeben hat , ferner eine Er -

Mäßigung des Mietsstenipels auf den früheren Satz von Vi « Proz .
und ein Verzicht auf die dem Staate nach dem ReichSgcsetz vom
14. Februar 1S11 noch zustehenden ö Proz . der WertzuwachSstcucr .
Endlich soll die Regierung auch auf eine Herabsetzung der durch
Steuerordnungen von Gemeinden oder Kreisen eingeführten Um -

satz - und Wertzuwachssteuern dringen , jedoch nur , wen » sie selbst
mit einer Herabsetzung der durch Steuerordnungen von Gemeinden
oder Kreisen eingeführten Umsatz - und Wertzuwachssteuern dringe » ,
jedoch nur , wenn sie selbst mit einer Herabsetzung der Stempel
steuern vorangeschritten ist . Soweit sich diese Resolution auf die

Ermäßigung bzw . den Erlaß der Umsatzsteuer und des Stempels
bezieht , entspricht sie einer alten Forderung der Sozialdemokraten ,
die in den Gemeindevertretungeil — insbesondere in Berlin unter

Führung von Paul Singer — von jeher die Umsatzsteuer bekämpft
haben . Auch die Ermäßigung des MietSstempelZ wird zweifellos
die Zustimmung aller unserer Genossen finden , wenngleich damit
unsere Forderung auf völlige Beseitigung dieser Belastung der Bc -

völkerung noch nicht erfüllt ist .
Zum Widerspruch dagegen fordert eine Resolution heraus , die

die Regierung ersucht , von neuem in Erwägung zu ziehen , ob

nicht eine landesherrliche Verordnung herbeizuführen fei , durch die
der zlveite Teil des Gesetzes über die Sicherung von Bau -
fo r der u n g e n vom 1. Juni 1A) S in den Gemeinden , in denen

nach amtlichen Ermittelungen Bauschwiiidel festgestellt ist , auf die
Tauer von 10 Jahren in Kraft gesetzt wird und die Verrichtungen ,
die nach dem bezeichneten Gesetz dein Aallschöfftnaint obliegen , den

Schätzungsämtern übertragen iverden . Es besteht die große Gc -
fahr , daß die Folge einer solchen Maßnahme eine Verteuerung
des Wohnungsbaucs und ein weiteres Ansteigen der Mictspreise
ist . Dem eiltgegenziltreten , haben wir alle Ursache .

Zwei weitere Resolutionen bezichen sich auf die Schaffung
von Interessenvertretungen des städtischen
Grundbesitzes . Eminal soll die Regierung zur Vertretung
der Interessen des städtischen Grundbesitzes durch ein Gesetz HauS -
besitzerkainincrii ins Leben rufen , und zweitens soll sie bei Erlaß
der Ausführungsbestimmungen zum Schätzungsaintsgesctz darauf
hinwirken , daß in den Schätzungsämtcrn tunlichst auch Haus - und

Grundbesitzer solvie Mitglieder der Katasterämlcr berufen iverden .
Endlich ist noch zu erwähnen eine Dtesolution , die die Regierung
ersucht , dahin zu wirken , daß auf dem Wege der Reichs - und

Staatsgesetzgebung Maßregeln zur Erleichterung von un -
beweglichem Eigentum in derselben Hand und zum
Schutze der Gläubiger dinglich gesicherter Forderungen in die Wege
geleitet werden . Hierzu hält die Kommission vorzugsweise cine

allmähliche Abtragung crststclligcr Beleihungen für erforderlich ,
owcit diese im Verhältiiis zum Zeitwert deS Grundstückes die

übliche Höhe übersteigen . Im einzelnen wird die Schaffung eines

Verfahrens verlangt , durch welches auf Antrag eines der Be -

tciligtcn im Wege der Einwirkung von Einigungsämtern oder
anderen Behörden eine Vereinbarung von Gläubigern und Schuld -
nern unter billiger Berücksichtigung der beiderseitigen Wirtschaft -
lichen Lage über das Fortbestchccn des zeitigen SchuIdverhältnisseZ 1

in und unmittelbar nach der Kriegszeit ermöglicht wird . Weiter

sollen die Bestimmungen deS ZwangsversteigerungSgesetzeS über die

VersteigerungSbediiigungen derart geändert werden , daß den im

Grundbuch eingetragenen zweitstelligen und »achstchcnden Glau -

bigern das Herausbieten ihrer Forderungen erleichtert und nach -

teiligen Vereinbarungen zwischen dem voreingetragenen Gläubiger
und einem unbeteiligten Dritten ( sogenannten Schiebern ) vorge -
beugt wird . Die Wirksamkeit der BundesratSverordnungen be -

treffend die Betvilligung von Zahlungssristen bei Hypotheken -

schulden soll in solchen Fällen über die Kriegszeit hinaus ausgc -
dehnt werden , in denen es nach der angestellten Prüfung durch die

besonderen Verhältnisse der Beteiligten geboten erscheint . Eni

nachstehender Hypothekengläubiger , welcher seit mindestens zwei
Jahren als Gläubiger im Grundbuch eingetragen war und im

ZwangSversteigerungsverfahren durch AuSgebot seiner Forderung

Erste her eines Grundstücks wird , soll von der RcichLabgabe , dem

Staatsstempel , der Umsatzsteuer und der Hälfte der durch die

Zwangsversteigerung entstehenden Gerichtskosten befreit werden .

Die gleiche Vergünstigung soll auch jedem Rechtsnachfolger des In -

Habers einer solchen Forderung zustehen , welcher bei deren Erwerb

nachgewiesenermaßen den vollen Ertrag bis zur Höhe von 10Ö00M .

und von dem überschießenden Betrag mindestens die Hälfte gezahlt

hat , auch wenn er zur Zeit der Versteigerung noch nicht zivei

Jahre grundbuchlich eingetragener Inhaber der Forderung war .

Dagegen soll der Erlaß von Steuern und Stempeln nicht statt .

finden , wenn der Gläubiger bei dem Enverbe der Hypothek iür

diese keinen Gegenwert geleistet hat oder die Gegenleistung eine

derartig geringe war , daß durch den Erlaß ein unbilliger Vorteil

entsteht .
Wenn sich die in diesen Resolutionen niedergelegten Wünsche

zu gesetzgeberische », Maßnahmen verdichten , dann ist die Möglich -
keit einer allmählichen Gesundung der Verhältnisse auf dem Grund »
stückS - und WohnungSmarkt gegeben , die letzten Endes auch den

Wohnungsmietern zugute kommen könnt - ! , vorausgesetzt , daß Hand
in Hand damit weiter « Aktionen zur Beseitigung deS Wohnung� .
elendS einhergehen . Wir haben deshalb auch vom sozialdcmo -
kratischen Standpunkt aus allen Grund , die weiteren Berhand -

lungeii der Kommission , die , bevor sie mit dem Ergebnis ihrer
Beratungen an das Plenum tritt , noch eine dritte Lesung vorzu -
nehmen beschlossen hat , mit Aufmerksamteit zu versosgcn . P. H.

Das tägliche Srot .
Neuregelung der Fischrinfuhr .

Ueber die bevorstehende Neuregelung der Einsuhr von frischen
Fischen wird mitgeteilt :

Durch daS Bestreben der vom Handel , von Gemeinden und von
industriellen Werken in » Ausland gesandten deutschen Aufkäufer , sich
möglichst große Mengen von frischen Fischen zu sichern , sind während
der letzten Monate die Preise an den ausländischen Fischniärkten , die
für die Zufuhr nach Deutschland in Frage iominen , sprungweise in
die Hohe geirieben worden . Da dieser Zlistand lmerträglich wurde ,
hat sich die Regiennig veranlaßt gesehen , durch die Verordmnig vom
13. November 1ÜIS jedem , der nach dem 2V. November ISIS frische
Fische aus dem Ausland nach Deutschland einführt , die Verpflichtung
aufzuerlegen , die Ware an die Zentral - EinkaufSgesellschaft m. b, H.
oder deren an der Grenze eingesetzten Bevollmächtigten auf Ver -
lange » auszuliefern .

Ueber die beabsichtigte praktische Durchführung der Neuregelung
kann mitgeteilt werden :

In Holland werden in Zukunft die frischen Seefische , soweit
diese nach Deutschland ausgeführt werden können , ausschließlich durch
eine unter gührung der Zentral - EinkaufSgesellschaft m. b. H. gc -
gründete Vereinigung der größten , bereit » bestehenden Exportfirnlen
aufgekauft und durch diese Firmen a » ihre alte Kundschaft nach
Deutschland eingeführt werden . ES ist Vorsorge getroffen , daß die
beteiligten Händler im Weiterverkauf nur eineu mäßigen Ausschlag
für sich berechnen dürfen .

In Zukunft werden sämtliche skandinavischen frischen
Fische nur dann frei nach Deutschlaiid eingeführt iverden dürfen ,
wenn die Sendungen u» ter ausdrücklicher oder stillschweigender An -
erlennung der von der Zentral - EiiiiaufSgescllichast ,n . b. H. fest »
gesetzten Bedingungen an einen der fünf Z e n t r a l fi sch m ä r k i e
Altona , Berlin , Bremerhaven , Geestemünde und

t
a mburg adressiert sind . Die an diesen Märkten eintreffenden

ische werden in Zukunft nicht mehr versteigert , sondern von
den Marktverwaliuiigen an den Fachhandel abgesetzt werden .

Die Preise , zu welche » die a » die Zentralfischmärkle vom Ausland
gesandten Waren abgesetzt werden dürfen , werden von der Zentral -
EinkaufSgesellschost m. b. H. , jeweils beftiiinnt , sie werden derart zu
beincsseii sein , daß wohl die Auswüchse der letzten Monate b c -
s o i t i g t werden , daß aber andererseits den ausländischen
Fischer » ein starker Anreiz zu möglichst großen Fängen gegeben
wird .

Durch Vereinbarungen mit den Großhändlern soll u. a. ge¬
währleistet werden , daß die Fische mit einem mäßigen Ausschlag
weiter abgesetzt werden .

Von vorstehend beschriebener Regelung sind folgende Fischaricn
ausgenommen :

1. Frische Heringo und frische Sprotten : Diese
Fische werden in Zukunft ausschließlich durch eine unter der Führung
der Zentral - EinkausSgcsellschaft gegründete Vereinigung der Frisch «
Heringsimporteure eingekauft und abgesetzt werden .

2. Karpfen , Schleie . Hechte , Plötzen und Rot¬
augen , Brachsen oderBleie , Barsen n d A l ä n d c r :
Diese Sorten solle » in der Regel — lebende ausschließlich — durch
die FlußftschhandelSges ellschaft Berlin nach Deutsch -
land eingeführt und nach bestimmten Grundsätzen abgesetzt iverden .

3. E i n i g e L u x u S s i s ch c . wie z, B. Aale und Forellen ,
dürfen bis auf weiteres frei cingesühtt werden . Eine Regelung
bleibt vorbehalten .

ES wäre zu wünschen , daß diese von Herrn v. Batoeki bereit »
im Reichstage angelündigte Neuregulierung die unerträgliche Fisch «
teuerung berliiindert . Zeit war ' S !

Keine unangemeldeten Kartoffel « .
Ter Landrat des Kreises Meppen schreibt :
Eine kleine Zeitung hiesiger Gegend brachte vor kurzem folgenden

Artikel , der leider i » viele andere Zeitungen übergegangen zu sein
scheint : „ Bei einer behördlichen Nachrevision der Kartoffelbestände
im Kreise Meppen wurden bis jetzt über 30 000 Zeiilner u»a,i -
gemeldeter Karloffeln vorgefuilden , welche größtenteils in versteckten
Mieten vorgefunden wurden . " Diese Meldinig bedarf der illichtig -
stellung . Es handelte sich bei der fraglichen KartoffelbestandS -
aufnähme nicht um eine Nach revisio », sondern um eine e r st -
malige Bestandsaufnahme , die nicht den Zweck der Auf «
deckung verheimlichter Kartoffelmengen batte und einen derartigen
Erfolg in ke i n e r Weise gebabt hat . verheimlichte Kar «
tofsel » sind überhaupt nicht gesunde » und bei de :
Gründlichkeit der BestandSanfnahme auch nicht verheimlicht geblieben .
Nur ein kleiner , gänzlich belangloser Fall , der als VerheimlichungS «
versuch gedeutet iverden kvniile . ist vorgekommen . Unangemeldet
waren die sämtlichen Mengen allerdings , und zlvar , weil keine An -
Meldepflicht bestand . Deshalb fand eben die Bestandsaufnahme statt .
Die festgestellt « abgebbare Gesamtmeng « hat übrigens leider längst
keine 80 0<X) Zentner erreicht .



TaS k. k. Vorksernährungsamt .
Wien , Ii . November . Durch ein kaiserliches Handschreiben wird

der Finan�landesdirektor Oskar Kokstein zum Präsidenten des
neugeschaffenen Amtes für Volksernährung ernannt .
Das neugeschaffene Amt ist unmittelbar dem Minister «
Präsidenten unterstellt , der damit die verfassungsmäßige
Verantwortlichkeit für die Tätigkeit des Amtes übernimmt .
Der Schwerpunkt des neuen Amtes wird in das Zusammen -
arbeiten erprobter Verwaltungsbeamten und tüchtiger Fach -
leute des praktischen Lebens gelegt , welch letztere besonders in der
Frage der Verteilung aller vorhandenen Lebensmittel auch die V e r -
bindung mit den bestehenden Konsumentenorganisa -
Honen herzustellen haben werden . Dabei wird nicht nur einem
Fortschreiten der Teuerung entgegengewirkt , sondern auch eine
Senkung der bereits erreichten Preishöhe angestrebr werden .

Die Ausschaltung der einzelnen Ressortministerien aus der Auf «
ficht über das neue Amt und seine Leitung entspricht der Forderung
des Wiener Arbeitertages .

»

Budapest , 14. November . ( T. II . ) Das ungarische Abgeordneten¬
baus tritt am 7. Dezember wieder zusammen . Die Karotyische IIn -
abhangigkeitSpartei lehnte die Einladung des Ministerpräsidenten ,
Grafen Tisza,� in den Beirat des ErnährungSamtes einen Dele «
gierten zu entsenden , ab , da die Regierung in wirtschaftlichen Fragen
nicht Deutschlands Beispiele folge und noch immer Mißstände hin -
sichtlich der Verpflegung bestehen . Gefordert wird , daß die in -
d u st r i e l l e Erzeugung in Oesterreich auf die Höchstleistung ge -
bracht werde .

Die Kartoffelwappheit .
Auf der am Montag in Berlin abgehaltenen Generalversamm -

lung des ( agrarischen ) Verbandes deutscher Kartoffelinteressenten
wurde betont , daß das Vorhandensein einer Kartoffelknappheit
nicht zu leugnen sei . Es seien leider nicht überall ge -
nügend Kartoffeln angebaut worden , sondern vielfach
seien anstattKarioffeln Ger st e und Hafer angebaut
worden , wohl in der Voraussetzung , hierdurch einen größeren Ver «
dienst zu erzielen . Ferner seien an der Kartoffelknappheit die ver -
schiedenen Verordnungen schuld , die den reellen , sachverständigen
Handel ausschalten . Die Landräte , die mit anderen Arbeiten über -
lastet seien , hätten Kommissionäre ernannt , die von der
Sacke überhaupt kein Verständnis hätten . Eine aus -
reichende Kartoffclversorgung sei nur durch die berufsmäßigen
Kartoffelhändler , die Erfahrung besäßen , möglich . Anzuerkennen
sei , daß der Karloffelbandel unter eine gewiffe staatliche
Aufsicht gestellt werden müsse . In der Priegnitz fehle es an aus -
reichenden Arbeitskräften , so daß noch große Mengen Kartoffeln in
der Erde sich befänden . Glücklicherweise sei noch kein Frost ein -
getreten , so daß diese Mengen , sobald sie ausgenommen seien , die
Knappheit vermindern werden . Die Versammlung nahm eine Eni -
schließung an , in der verlangt wird , daß die Kartoffelversorgung der
Bevölkerung dem berufsmäßigen Handel übertragen und das Kom -
uttjsioiiärwesen beseitigt wird .

Bus Groß - öerlin .
Eine Kriegshilfskaffe der Stadt Berlin .

Heimkehrenden Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen soll
die Wiederherstellung ihrer selbständigen Erwerbslätigkeit nötigen -
falls durch Gewährung von Darlehen erleichtert werden . Gedacht
wird dabei an den sogenannten Mittelstand , an selbständige Hand¬
werker und Kleinkaufleute , auch an kleinere Landwirte und an Per -
sonen freier Berufe . Durch Erlaß vom 30 . Dezember 1915 haben
der Handelsminister , der Finanzminister und der Minister des
Innern den Provinzen zur Gewährung solcher Darlehen eine
Staatsbeihilfe zugesagt . Auch für Berlin will unter dieser Voraussetzung
der Magistrat eine Kriegshilfskasse schaffen , die hauptsächlich Hand -
werlern und Kausleuten zugute kommen würde . Er legt jetzt der
Stadtverordnetenversammlung den Antrag vor , sich hiermit einver -
standen zu erklären und die erforderlichen Mittel zu bewilligen . Die
Kriegshilfskasse der Stadt Berlin würde Darlehen mit der erwähnten
Beschränkung auf den selbständigen Mittelstand nur Kriegsteil -
nehmern aus Berlin geben , soweit sie zur Erhaltung und Wieder -
Herstellung ihrer durch die Kriegsteilnahme gefährdeten oder ver -
nichtcten wirtschaftlichen Selbständigkeit einer solchen Hilfe bedürfen .
Als Angehörige , die in gleicher Weise unterstützt werden können ,
würden gelten die Ehefrau des Kriegsteilnehmers , die Witwen , auch
Eltern und Kinder . Voraussetzung für die Inanspruchnahme der
Kriegshilfskasse zu dem genannten Zweck ist , daß hierzu andere
Mittel , z. B. auch Renten der Kriegsteilnehmer oder ihrer Hinter -
bliebenen sowie genossenschaftlicher Kredit , nicht ausreichen .
Wo die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Selbständig -
keit auch nnt einem Darlehen nicht zu erlangen wäre , will die
KriegshilfSkasse ihre Hilfe versagen . Der Gesamtbetrag der zu ge -
währenden Darlehen soll bis zu 4009 099 M. gehen , wovon
2 000 000 M. auf den Staatszuschuß entfielen und bis 2 000 000 M.
aus dem Stadtsäckel herzugeben wären . Dem Staat sind 1 700 000 M.
bei Verzinsung mit 4Proz . bis 1925 zurückzuzahlen ; auf die übrigen
800 000 M. verzichtet er , weil Ausfälle zu decken sein werden . Das
einem Kriegsteilnehmer oder seinen Angehörigen zu gewährende
Darlehen würde in der Regel 3000 M. nicht übersteigen , wäre mit
höchstens 4 Proz . zu verzinsen und in Teilzahlungen spätestens bis
1920 zurückzuerstatten . An der Verwaltung der Kriegshilfskaffe , für
die eine besondere Deputation eingesetzt wird , sollen auch Vertreter
der in Betracht kommenden Verbände mitwirken .

Bezugsscheine bei Heirat , Geburt und Sterbefall .
Bei der Neuregelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - und Strick -

waren wurden für die Wechselfälle des Familienlebens besondere
Erleichterungen vorgesehen . Grundsätzlich sind Bezugsscheine aus -
zustellen , sobald die zuständigen Stellen die Vermutung von der
Notwendigkeit der Anschaffung von gewissen Kleidungs - und Wäsche -
stücken hegen . Diese Vermutung kann nach den Ausführungsbestim -
mungen der Reichs - Bekleidungsstelle angenommen werden bei Grün -

dung eines Haushalts , für Wöchnerinnen und Säuglinge , bei Krank -
heiten und Todesfüllen . Für die Gründung von Haus -
Haltungen ist folgende Bestimmung wichtig : Es kann während
des Krieges nicht als angemessen erachtet werden , daß bei Grün -

dung eines Haushaltes die Aussteuer in der üblichen , oft auf ein

Menschenalter berechneten Menge beschafft wird . Der junge Haus -
stand muß sich vielmehr während des Krieges mit einer wesentlich
geringeren Menge an Wüsche und Kleidungsstücken begnügen . Vor -

ratsbcschaffung ist also auch in diesem Falle ausgeschlossen , und es

dürfen Bezugsscheine nur für solche Gegenstände und nur in dem

Ilmfange gegeben werden , wie sie in dem neuen Hausstande für das

erste Fahr gebraucht werden . Für Wöchnerinnen und

Säuglinge wird angeordnet : Nach der Bekanntmachung des

Reichskanzlers über Bezugsscheine vom 31. Oktober 1910 kann fer -
tige Säuglingsbekleidung ohne Bczugssckein gekauft werden . Be -

. »üglich der Säuglingswäsche und der Wäsche - und� Kleidungsstücke ,
die für die Wöchnerinnen erforderlich sind , kann die Notwendigkeit
der Anschaffung in angemessenein Umfange ohne weitere Erörterung
als gegeben angesehen werden . Für Kinder von 1 — 14 Fahren kann

die besondere Vermutung der Notwendigkeit der Anschaffung nicht

mehr zugestanden werden . Bei schweren Krankheiten , die

einen besonders starken Verbrauch von Wäsche für den Kranken zur

Eolge
haben , kann auf Grund ärztlicher Bescheinigung ein beson -

wer über das übliche Matz hinausgehender Bezug von Wäsche -

stücken bewilligt werden . Fn Trauerfällcn kann zwar ohne
weiteren Nachweis der Notwendigkeit für neue Oberkleidung ein

Bezugsschein auf Trauerkleidung gewährt wvrden , jedoch in keinem

Falle mehr als für gwei vollstäüdige Qberbelleidungem — Für die

bei Konfirmation oder Kommunion übliche Festkleidung kann
die Bescheinigung zwar ohne besonderen Nachweis des Bedürfnisses
für ein Stück jedes der in Betracht kommenden Kleidungsstücke er -
teilt werden ; es darf jedoch , wie die Reichs - Bekleidungsstelle betont .
von den zuständigen Stellen erwartet werden , daß sie während des
Krieges auch ihrerseits auf größte Sparsamkeit und darauf hin -
wirken , daß von Beschaffung besonderer Kleidung für diese Zwecke
möglichst Abstand genommen wird . Beim Eintritt in einen Berus
kann von Erörterung des Bedürfnisses nur bezüglich der erforder -
lachen Arbeitskleidung abgesehen werden .

Buttcranmeldung nicht versäumen !
Wer zwischen heute und Sonntag sich nicht bei seinem Liefe -

ranten neu anmeldet , bekommt später keine Butter !

Wo bleibt der Käse ? Wo bleiben die Streichhölzer ?

Wo bleibt dieses und jenes , sobald etwas mit der Preisbildung
im Gange ist ? Durch Zufall erfährt man mitunter , wie das eine
oder das andere verschwindet . Vor einem Hotel in der Neuen
Königstraße fuhr vorgestern ein Rollwagen vor , der mit Tilsiter
Käse schwer beladen war . Leute aus dem Publikum dachten an
einen großen Kollidiebstahl und gaben der Polizei einen Wink . Ihre
Vermutung aber traf nicht zu. Ein geschäftstüchtiger Mann , der
sonst nichr daran dachte , mit Käse zu bandeln , hatte einmal in Ost -
Preußen eine ganze Ladung aufgekauft , in der Erwartung hoher
Preise lagern lassen und jetzt hierher gebracht . Statt semer
Abnebmer , die er ohne Zwenel schon gesunden hatte , bekam die
Z. E. G. den Käse . Auch aus den Bahnhöfen , in Geschäften , die
sonst andere Waren führen , und sogar in Privathäusern wurden
größere Mengen Käse entdeckt und für die allgemeine Verteilung
beschlagnahmt .

Ein anderer Kriegsspekulant hatte es mit Streichhölzern
versucht . Man entdeckte , daß er für 60 000 M. für . bessere Zeiten '
aufgestapelt hatte . Seine Spekulation schlug aber fehl . Sein Ein -
kaufspreis deckt sich gerade mit dem Höchstpreise , der jetzt festgesetzt
ist . Nicht besser ging es einem anderen , der für 80 000 M.
Zwiebeln auf Lager gelegt halte . Diese Beispiele verlocken nicht
gerade zur Spekulation , ob sie jedoch abschrecken werden , ist eine
andere Frage . _

Unlautere Machenschaften mit Zwiebek « . Wie alle Waren , so
verschwanden plötzlich auch die Zwiebeln vom Markte . Während
früher Wagen an Wagen hoch beladen an allen Straßenecken standen ,
war auf einmal nichts mehr zu sehen . Auch in den Geschäften waren
Zwiebeln nicht mehr zu haben . Es ergab sich, daß die Händler alles
beiseite legten , um die Zeit der neuen Höchstpreise abzuwarten , wo -
möglich bis zum April mit dem letzten Preise von 20 Pfennigen .
Die Kriminalpolizei kam hinter diese Schiebungen und nahm heute
morgen in den Markthallen und Geschäften umfaffende Revisionen
vor . Die Händler sind verpflichtet , ihre Vorräte in jeder verlangten
Menge zu verkaufen . Wer sich weigert , dem wird das Geschäft so -
fort geschlossen .

Käscverteilung . Im Publikum find irrige Auffaffungen über die
Käseverteilung verbreitet ; es ist der Anschein erweckt , als ob nur
bei den Handlungen , die die erste Verteilung vorzunehmen haben ,
Käse geliefert wird . Der Käse soll abwechselnd durch alle Händler
zur Verteilung gelangen , damit jeder Verbraucher dasselbe Quantum
erhält . Deshalb verweisen wir auf das heutige Inserat der Ver «
einigung Berliner Butter - Großhändler in unserem Blatte .

lverNns Steuerstreit wegen der Herrschaft La « ke
vor dem Oberverwaltnngsgericht .

Zurückverwetsuug der Sache an den Bezirks «
ansschuß .

Durch Vertrag vom 18. Juni 1913 hat die Stadt Berlin die
dem Grafen Redern gehörige Wirtschaft Lanke , die aus mehreren
Rittergütern besieht , zu einem Preise von über 19 Millionen Mark
erworben . Zu der Zeit , wo die Verkaufsverhandlungen sich dem
Abschluß näherten , beschloß der Krcisausichuß des Kreises Nieder¬
barnim einen Nachtrag zu seiner Umsatzsteuerordnung dahin ,
daß bei Objekten von fünf Millionen Mark auf -
wärts die Kreisumsatzsteuer auf ein Prozent erhöht werde .
Bisher war sie einheitlich ohne Rücksicht auf die Höhe
der Steuerobjekte auf ! /3 Proz . bestimmt .

Der Kreisausschuß zog nun die Stadt Berlin gemäß dem Nach -
trag mit 193 370 M. zur Kreisumsatzsteuer heran .

Hiergegen erhob die Stadl Berlin Einspruch und Klag « . Die
Stadl verlangte in erster Linie grundiätzlich , daß nur die Steuer be -
messen werde nach einem halben Prozent , weil der erwähnte
Nachtrag ungültig sei . Im übrigen aber bildeten auch die zur
Herrschaft Lanke gehörenden Rittergüter keine wirtschaftliche Ein -
heit , so daß , selbst wenn der Nachtrag der Steuerordnung gültig
wäre , mindestens die Werte einzelner dieser Güter nur mir

ffz Proz . herangezogen werden dürften . Der Kaufpreis jedes ein -
zelnen Gutes müsse darum für sich genommen werden . Nur für das
G u t Lanke selber seien 5 Millionen im Kaufvertrage bestimmt ,
also nur für einen Teil der Herrschaft Lanke .

Der Bezirksausschuß wies jedoch die Klage ab und führte auS :
Der Nachtrag der Steuerordnung vom 10. Juni 1913 sei rechts -
gültig , da nach den Bestimmungen objektive Merkmale für die

Besteuerung maßgebend seien . Unerheblich wäre , ob im Zeitpunkt
des hier strittigen Umsatzes oder auch gegenwärtig im Kreise Nieder -
Barnim noch andere Grundstücke , aus die der Nachtrag anwendbar

wäre , vorhanden seien oder nicht , Es genüge vielmehr
zur Gültigkeit des Nachtrages und seiner Bestimmung , daß
sie auf alle Grundstücke , deren Wert fünf Millionen
Mark oder mehr betrage , zur Anwendung gelangen
solle . Die Veranlagung iei auch sonst richtig , da nach dem Kauf -

verlrage sämtliche zur Herrichaft Laute gehörenden Grundflächen
( Rittergüter ) als e i n b e i l l i ch e r Besitz verkaust seien . DaS Streit -

objekt wurde auf 96 685 M. festgesetzt .
Das Oberverwatlungsgericht hob auf die Revision

der Stadt Berlin das Urteil auf und verwies die Sache zu noch -
maliger Verhandlung und Entscheidung an den Bezirksausschuß zurück .
Die Begründung ging im wesentlichen dahin :

Der Nachtrag der Steuerordnung sei allerdings rechtsgültig .
Das Oberverwaltungsgericht stehe auf dem Standpunkt , daß Ab -

stufungen der Umsatzsteuer nach dem Werte der Grundstücke zulässig
seien . Auch sei eS zulässig , eine Stcuerbestimniung so zu gestalten .
wenn sie auch im Augenblick tatsächlich nur einen
Steuerpflichtigen treffe .

Gleichwohl müsse das Urteil aufgehoben werden , und zwar
deshalb , weil der Bezirksausschuß den Begriff der wirtschaftlichen
Einheit verkannt habe . Der Bezirksausschuß müsse deshalb in
einer neuen Verhandlung die Frage der wirtschaftlichen Einheit
noSmal nachprüfen , unter Zugrundelegung der Grundsätze , die
daS Ober - Verwalwngsgericht in verschiedenen Entscheidungen auf -
gestellt habe . _

Die Provifion für den Riesenanstrag .
Für eine Bestellung von zehn Millionen Zigarrenbeuteln , die

ein Objekt von 14 000 M. darstellt , klagte der Buchhalter Heinrich
A. gestern vor der 2. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts eine

Prodision von 700 M. -"in . Der Kläger ist unstreitig nur Buchhalter
bei der beklagten Firma Jünger u. Hahn gewesen und wurde nur
ausnahmsweise , ohne daß ihm irgendein Verdienftanteil versprochen
war , damit betraut , die Verhandlungen mit der Bestellerin , einer

großen sächsischen Zigareenfabrik , zu führen . Trotzdem gab ihm die

Geschäftsführcrin der Beklagten aus Freude über den großen Auf -
trag fteiwillig 50 M. , die A. auch annahm . Nach seiner Behauptung
sei das aber nur eine Teilzahlung gewesen . Zum Beweise dafür ,
daß ihm 5 Proz versprochen worden seien , beruft er sich�auf das

Zeugnis des früheren Angestellten W. , der auch tatsächlich in
der Verhandlung bekundet , daß die Geschäftsführcrin ihm auf seine
Frage , was denn A. daran verdiene , den Satz von 5 Proz . genannt
habe . Die Geschäftsführerm lehnt jedoch den Zeugen als nnglanb »

würdig ab . denn er sei wegen Unredlichkeiten von der Firma ent -
lassen , und zurzeit schwebe gegen ihn ein Strafverfahren wegen
Verleitung zum Diebstahl .

Das Kaufmannsgericht hielt den Einwand der Beklagten in
bezug auf den Zeugen für berechtigt und kam zur Abweisung de ?
Klägers . Durch den Zeugen W. könne der Beweis nicht als er -
bracht angesehen werden , denn dieser ist zurzeit in ein Strafver -
fahren verwickelt und sckon wegen versuchten Betruges vorbestraft .

Weihnachtsgaben für die Feldgrauen .
Von dem „ Roten Kreuz von Berlin ' ( Markgrafcnstraße 40.

1. Stock ) wird uns geschrieben : Der Appell des Roten Kreuzes von
Berlin an die Berliner Bürgerschaft , es bei seiner Weihnachtsgaben .
sammlung für die Berliner Truppen im Felde und die Verwundeten
in den Lazaretten durch Geldspenden zu unterstützen , ist nicht
vergeblich gewesen . Wie die Opferftendigkeit der Berliner bisher
noch nie versagt hat , wenn es daraus ankam , Dankbarkeit gegen
unsere tapferen Truppen zu bezeugen durch Uebersendung von
Liebesgaben , so auch dieses Mal nicht . Ans allen Kreisen der Be -
völkerung sind dem Roten Kreuz von Berlin für seine Weihnachts -
gabensammlung schon jetzt namhafte Geldbeträge zugegangen . Die
Kaufmannschaft von Berlin hat sich auch bei der diesjährigen Weih .
nachtZ - Geldsammlung für unsere Krieger mit dem Raren Kreuz
von Berlin vereinigt , um das Liebeswerk in jeder Weise zu för -
dern , und so darf wohl voraussichtlich auch in diesem Jahre mit
einem guten Erträgnis der Sammlung zu rechnen sein , was im
Interesse unserer Feldgrauen , die nun schon die dritte Weihnacht
vor dem Feinde feierr müssen , r. ftt Freude zu begrüßen wäre . Geld -
spenden werden weiter herzlich erbeten .

Baumwollene Nähfödcn werden neuerdings vielfach durch Fabri -
kanten und Händler von den Holzrollen oder Spulen , auf denen sie
sich befinden , abgehaspelt und als Web - und Wirlgarn zur Fabri «
kation von Schnürriemen und zu ähnlichen Zwecken verwendet .
Dieses Verfahren ist nicht bloß eine Verschwendung werlvollen Ma «
terials , sondern verstößt auch gegen die bestehenden Vorschriften .
Letztere gestatten zwar die Verarbeitung von Nähfäden , diä am
1. April 1916 fertig waren , aber selbstverständlich nur zu Näb «
zwecken . Eine zweckwidrige Verwendung von Nähsäden würde straf «
rechtliche Verfolgung nach sich ziehen können .

Der Berliner Verkehrsjamuter .
SuS unserem Leserkreise wird uns geschrieben : In dem Voll «

ringzuge 6. 06 Uhr ab Hermannstraße befand sich am Sonntag ein

Transport Infanteristen , der in Treptow nach dem Schlesischen
Bahnhof umsteigen mußte . Wegen de : beängstigenden Fülle in dem
Abteil war es den Soldaten unmöglich , sich rechtzeitig mit ihren Ge -
päck - und Ausrüstungsstücken zu versehen . So kam es . daß drei
Mann im Abteil zurückblieben , als der Zug wieder abfuhr . Zwei
von den Leuten sprangen trotz Warnung während der Fahrt ab , wo «
bei einer mit seinem Gepäck zu Fall kam und sich, wie es schien , be -

schädigte . Ob der Stationsvorsteher Kenntnis von dem ganzen Vor -

gang hatte , weiß ich nicht , sonst hätte man wohl erwarten können ,
daß er den Zug die halbe Minute hätte warten lassen . Die Zeugen
des Vorganges gaben ihrer Erregung drastisch Ausdruck , wobei auch
daS Sparsystem der Eisenbahn sein Teil abbekam .

Vi « Personen bei ein « Explosion verunglückt . Eine Benzol «
explofion , bei der vier Personen verletzt wurden , hat sich am Sonn -
abend in der Graphilwäscherei von Burger am Holsteiner User er -

eignet . Während Arbeiter mit dem Reinigen von Graphumassen
beschäftigt waren , wozu Benzol verwendet wird , erfolgte eine heftige
Explosion . Der Luftdruck war so stark , daß eine Zimmerwand ein -

gedrückt und fast sämtliche Fensterscheiben des Fabrikgebäudes zer -
trllmmert wurden . Von den emporlodernden Flammen waren

mehrere Arbeiter « griffen worden , während die Mehrzahl der in
dem Räume beschäftigten Personen sich zu retten vermochte . Ver -

unglückt find der Betriebsleiter Max Werner , der Arbeiter Gustav
Born , die Arbeitsburschen Rapsch und Sonnemann . Am schwersten
verletzt ist Werner ; die anderen drei , die Brandwunden im Gesicht
und an den Händen hatten , erhielten im Krankenhause Hilfe und
wurden nach ihren Wohnungen geleitet .

Die Beerdigung d « Rahnsdorfer Opf « ist auf Donnerstag
nachmittag 2 Uhr festgesetzt . Si « erfolgt auf dem Rahnsdorfer

Friedhof in erner gemeinsamen Gruft . 140 Soldaten werden die

neunzehn Leichen zur Gruft geleften .

Aus 20 Meter Höhe abgestürzt ist am Dienstag in der Neu -
köllner Gasanstalt , Teupitzer Straße , der 33 Jahre alte Schorn -
steinbauer Pintrawa . Er blieb besinnungslos liegen . Der sehr
schwer Verletzte wurde nach dem Krankenhaus in Buckow gebracht
und liegt dort bedenklich danieder .

Verhafteter Kriegsschwindlcr . Auf offener Straße verhaftet
wurde Dienstag in Neukölln ein gefährlicher Schwindler , der

Kriegerftauen heimsuchte , deren Männer vermißt werden . In
bürgerlicher Kleidung mit dem Bande des Eisernen Kreuzes suchte
er die Frauen auf , spiegelte ihnen vor . daß er demnächst wieder
ins Feld gehe und mit dem Vermißten , deren Aufenthalt er kenne ,
zusammentreffe , und veranlaßt sie dadurch , ihm Geld und Waren

für die Krieger mitzugeben . Der Schwindler behielt ; alles für
sich. Gestern traf ihn eine der Betrogenen auf der Straße und

ließ ihn festnehmen . Der Verhaftete , ein 30 Jahre alter woh -
nungsloser Kutscher Walter Müller , hat wahrscheinlich auch in
Berlin Kriegerfrauen beschwindelt . Geschädigte können sich bei
der Neuköllner Kriminalpolizei im Zimmer 50 melden .

Mit ihr « Beute ergriffe « wurden in der Nacht zu gestern zwei
Einbrecher . Gegen 6 Ilhr früh fiel auf dem Bahnhof Gesund -
b r n n n e n ein Mann auf , der den Zug verließ und sich mit
einer schweren Last abquälte . Als ein Schutzmann , von einem

Bahnbeamten aufmerksam gemacht , ihn anhalten wollte , warf

ihm der Verdächtige seine Last vor die Füße und entfloh . Dann

zog er auch noch den Ueberzieher und das Jackett aus und warf
auch dieses vor den Schutzmann hin , um ihn zu Fall zu bringen .
Der Beamte holte ihn aber ein und brachte ihn nach der Wache .

Hier ergab sich, daß der Ertappte ein 36 Jahre alter Arbeiter
Albert Leminski , gerade von einem Einbruch in die Schneidemühle
von Thiele in Birkenwerder kam . Er hatte dort für mehrere

Tausend Mark Treibriemen gestohlen . Auch in seiner Woh -

rnrng fand man noch zwei Treibriemen , die schon zerschnitten
waren . Andere will er in Stolp auf einen Wagen gelegt haben .
— In der Müllerstraße fiel um 2 Uhr nachts ein Mann mit einem

großen schweren Sack auf . Auch er wurde festgenommen und

erkannt als ein Einbrecher , der mit Erfolg den Geisteskran -
ken spielt . Der Sack enthielt drei schwere Pferdegeschirre , zwei
Sielen und ein Kummetgeschirr sowie sechs geschlachtete Hühner .
Der Verhaftete , der außerdem noch drei Billardbälle aus Elfen -
dein gestohlen hatte , wurde nach Herzberge gebracht .

Eine » bösen Streich verübte ein Laufbursche , d « in der

Druckerei eines westlichen Vororts beschäftigt war . indem er sich
nach Feierabend dort Eingang verschaffte und die Treibriemen ab -

schnitt , um sie als billiges Sohlenleder zu verschärfen . Als am

Morgen die Druckereiarveiter kamen , konnten sie die Maschinen nicht
in Gang setzen , da die kostbaren Riemen , die zur Kraftübertragung
vom Motor zur Welle dienen , eben fehlten . Dem Druckereibesitzcr
erwuchs hieraus beträchtlicher Schaden , da auch die Neubeschaffung
der Riemen längere Zeit in Anspruch nahm . Der Täler wurde bald
erkannt und in Haft genommen .

Arbeiter « Samariterbund . Kolonne Eroß - Berlin . Am
Sonntag , den 19. November findet eine größere Hebung _ mit Tragen usw.
aus dem bergigen Gelände beim alten Freund in Pichelswerdcr statt .
Treffpunkt daselbst nachmittags zwiswen 1 und 2 Uhr .

Freunde und Gönner des Arbeiter - SamariterwescuS sind eingeladen .



Mus Ken Gemeinöen .
Schöneberg . In der Stadtverordnetensitzung ge -

langten zunächst die Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion zur Beratung . Genosse K ü t e r führte aus : Während
im vorigen Jahre die Regierung bereits Aniang November eine Er -
höhung der Reickisunterstützung eintreten ließ , ist in diesem Jahre
trotz erheblicher Steigerung der Preise aller Bedarfsartikel bisher
nichts geschehen . Sind die Unterstützungssätze unzureichend , so sind
die Renten der Kriegerwitwen und - Waisen so niedrig , daß es bei -
nahe unmöelich ist , damit auskommen zu können . Die geringen
Einkünfte dieser Familien erfordern , daß Lebensmittel und Feuerung
unentgeltlich bezw . zu mäßigen Preisen abgegeben werden . Die all -
gemeine Lebensmittelversorgung für die gesamte Bevölkerung wird
immer schwieriger werden , darum müssen alle in Frage kommenden
Stellen ein ganz besonderes Augenmerk aus die Er
nährung richten . Das Kriegsernährungsamt muß sorgen ,
daß der Zwischenhandel mit Konserven , Marmeladen , Gemüse und
Fischen ausgeschaltet wird , und er muß auf alles dieses selbst Hand
legen . Ebenfalls die Z. - E. - G. soll möglichst viel Lebensmittel durch
Einfuhr herbeischaffen und diese möglichst wenig erschweren . Da -
durch können die Höchstpreise ermäßigt werden , und wenn die Orga
nisation auf gewisse Teile im Reiche ausgedehnt wird , dann reichen
die vorhandenen Vorräte viel länger und es besteht die Möglichkeit ,
daß jeder damit sich versehen kann . In Oldenburg und im Osten
ist das Fett billiger und immer noch reichlich vorhanden .

Stadtrat Licht erklärte : Das Kriegsernährungsamt und die
Z. - E. - G. sind Organisationen , die auch erst durchgebildet werden
mußten und sehr gut arbeiten . Die Preise sind geregelt worden
und alles Erforderliche getan , um die Lebensmittel zu beschlag
nahmen . Selbstverständlich mutz und soll alles geschehen ,
uni die Ernährung ficherzustellen , was auch zum größten
Teil gelungen und in Schöneberg glänzend ausgeführt
worden ist . Ganz ohne Zwischenhändler wird es nicht
gehen . Beide Instanzen , im besonderen die Lebensmitteldcputation ,
werden alles tun , um die Bevölkerung in der Ernährung sicherzu
stellen . Genosse Hoffmann wünscht , daß mehr Hülsen - und
Mehlfrüchte abgegeben werden . Sehr zu bedauern sei , daß so viel
Kartoffeln dem Verderben ausgesetzt worden sind . Genosse O b st
bemängelt , daß für Mager « und Buttermilch so horrend hohe Preise
verlangt werden . Der Großhandel schöpft hier wirklich das Fett ab ,
und die kleinen Händler und Käufer müssen schwer zahlen . — Stadt
rat Licht betont , daß gerade in Schöneberg viel Hülsen - und Mehb
fruchte abgegeben wurden , das weisen die Abschnitte der Lebens -
miltelkarten aus . Vollmilch kann nur an ganz bestimmte Personen
gegeben werden , während für die übrige Bevölkerung Magermilch
verausgabt wird . Für jeden Liter Vollmilch , der zuviel verkauft
wird , werden 28 Gramm Fett in Abzug gebracht . — Den Liberalen
schienen diese Anträge unangenehm . Sie ließen durch Herrn L. Meyer
beantragen , die Anträge durch Uebergang zur Tagesordnung als
erledigt anzusehen . Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
wurde dieser Antrag angenommen .

Um 7 Uhr mußte die Wahl eines Ersatzmannes zum Zweck
verband stattfinden . Um zu verhindern , daß ein Anhänger der

Tariferhöhung gewählt wird , sollte von der sozialdemokratischen
Fraktion ein Mitglied gewählt werden . Es erhielt Genosse Küler
LZ Stimmen , während Wolf - Zitelmann mit 34 Stimmen als An
bänger der Tariferhöhung mit Hilse der Liberalen gewählt wurde . —
Die Vorlage über Vergrößerung der Massen speisungen
wurde angenommen . Gen . Eichelhardt wünschte , daß auch an
den Sonn « und Feiertagen sowie abends geöffnet sei und Effen
verabfolgt wird . Wenn das Essen etwas mehr gar gekocht werden
könnte , dann wäre dies zu begrüßein — Es wurde Abhilfe ver «
sprachen .

Gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion wurden
der Siedelungsgesellichaft 3000 M. überwiesen . Hierbei erklärte

Zobel ( Lib . Frakt . ) , die Sozialdemokratie sei grundsätzlich gegen die
Seßhaftmachung der ländlichen wie auch der städtischen Bevölkerung ;
darum lehne sie alle Mittel dafür ab . Genosse Küler verwies
diese Behauptung in das Reich der Fabel . Die sozialdemokratische
Reichstagsfroktion habe für da « Kapitalabfindungsgesetz gestimmt .
Wir wollen Kriegsbeschädigte unterstützen , aber leine Gesellschaften .
Mit 22 gegen 21 Stimmen wurde die Vorlage angenommen .
Die Vorlage . die die U m s a tz st e u e r ermäßigen will , wurde
einem Ausschuß überwiesen .

Der WilmerSdorfer Pellkartoffel «! «? . In Schern ! - und Speise -
Wirtschaften in Wilurersdorf darf die Kartoffel nur noch ungeschält
gekocht werden , so verordnet der Magistrat bei einer Strafe von
6 Monaten oder loOO Mark !

Die Pellkartoffel verliert durch das Kochen erheblich weniger
Stärkemehl als die geschälte , und das Schälen vor dem Kochen be
wirkt außerdem einen Verlust an Substanz . Allen Frauen und
Köchinnen ist deshalb sehr dringend zu empfehlen , die Kartoffeln
ungeschält zu kochen .

Aber Zwang ? Und gleich so heftig ? Außerdem : ein erhebe
licher Teil der Kartoffeln dieser Ernte eignet sich nicht zur »Pell .
kartoffel " ; schlechte Stellen müssen beseitigt , die Kartoffeln zer
schnitten werden , und diese können dann nicht mit ungeschälten
zusammen gekocht werden . Was sollen die Speisewirte mit solchen
Kartoffeln anfangen ?

Vielleicht hätten die Stadwäter in Wilmersdorf doch lieber
vorher ihre Köchinnen befragen sollen , dann wären sie weiser aufs
Rathaus gegangen .

Bcrlm - Wilmersdorf . Die Ausgabe der Fleischkarten für
die Zeit vom 27. November bis 24. Dezember erfolgt mit Rücksicht
auf die in nächster Woche staltfindende Neuauflegung von Kunden -
listen in den Schlächterläden bereits in dieser Woche , und zwar
Donnerstag , Freitag und Sonnabend . Damit verbunden ist eine

Neuausgabe der M i l ch k a r t e n für Kinder aus den Monat De -

zember . Entsprechend der vorstehend bezeichneten zeitlichen Ver «

schiebung werden auch die Milchkarten - und Fleisch - Zuiatzkarlen für
Kranke und Genesende zeiliger ausgegeben , und zwar buchstabenweise
nach besonderer Ausgabeordnung in der Zeit vom IS . bis 23. No -
vember 1910 .

Wilmersdorf . Durch Einbruch in eine WilmerSdorfer Brot -
kommiision sind 12 000 Haupibrolkanen entwendet worden . Es

handelt sich um die Serie XXVIII Nr . 63 001 — 65 000 für die 91.
bis 94 . Woche ( 8000 Stück ) und um Serie XXVlll Nr . 65 001 bis
67 000 für die 91 . biS 92. Woche ( 4000 Sliick ) . Bor Annahm « von

Hauplbrotkarten mit diesen Nummern wird gewarnt . Jede miß -
bräuchliche Benutzung zieht strafrechtliche Verfolgung nach sich .

Steglitz . ES ist der Gemeinde nicht gelungen , so große Kartoffel «

mengen zu erhalten , um die vorbestellten Kartoffeln liefern zu
können . Da den Vorbestellern die Karioffelkarten für die Zeit vom
20. November 1916 bis 18. März 1917 abgenommen find , werden

jetzt von den zuständigen Brolkommiisioncn neue Karten

gegen Rückgabe der Bezugsscheine ausgegeben , und

zwar für die Namen mit den Anfangsbuchstaben A bis I am

Donnerstag , 16. November , K bis R am Freitag , den 17. und S
bis Z am Sonnabeud , den 13. November , vormittags 9 —12 und

nachmittags 3 —7 Uhr .

Neukölln . Lohnschiebungen und andere Schwindeleien trieb ein
34 Jahre aller Buchhalter Joseph Klausnitzer aus der Elsterstraße

zu Neukölln , der in einer großen Fabrik dort angestellt war . Nach
Verabredung mit Arbeitern schrieb er diesen höhere Löhne an als

sie verdienten und teilte den Ueberichuß mit ihnen . Anderen schwin -
delte er vor , daß er sie reklamieren könne , und ließ sich dafür be -

zahlen . In Wirklichkeit hatte er auf etwaige Reklamationen gar
keinen Einfluß . Kl. wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Er

hat de » Betrieb um mehrere Tausend Mark geschädigt .

NowaweS . Die SebenSmittelavgave der Gemeinde
Nowawes ist jetzt in der Weise geregelt , daß durch die Haushaltungs -
vorstände jedes Haushaltungsmitglied eine Lebensmittelkarte aus «
gehändigt bekommt . Sobald nun der Gemeindevorstand bekannt
gegeben hat , welche Waren auf den einzelnen Abschnitt entnommen
werden dürfen , kann der Karteninhaber innerhalb der amtlich fest -
gelegten Frist dem Kleinhändler , von dem er die Ware zu beziehen
wünscht , seine Karte vorlegen . Der Kleinhändler hat dann
den vom Gemeindevorstand bestimmten Abschnitt abzutrennen
und dem Inhaber der Karten eine Bescheinigung aus -
zuhändigen , aus der sich die Zahl und Nummer der abgegebenen
Abschnitte sowie Namen und Adresse des Kleinhändlers ergeben .
Der Kleinhändler hat die von ihm abgetrennten Abschnitte
in Päckchen zu je 50 Stück in einem festen Kuvert , das
die Anzahl der inliegenden Abschnitte sowie seinen Namen
mit Adresse aufweist , innerhalb der vom Gemeindevorstand
angegebenen Zeit im Kriegsbureau ( Zimmer 7 des Rathauses )
einzureichen . Nach Maßgabe der abgelieferten Abschnitte erhält
dann der Kleinhändler von der Gemeinde die betr . Waren , die er
nur gegen Aushändigung der Empiangsbescheinigung und zum vor -
geschriebenen Preise an die Käufer abgeben darf bezw . muß . Die
Lebensmittelkarten und ihre einzelnen Abschnitte sowie die Empfangs -
bescheinigung sind nicht übertragbar .

Der Gemeindevorsteher weist in einer Bekanntmachung darauf
hin , daß die bereits vor längerer Zeit bei der Gemeinde bestellten
Futterkartoffeln mit Rücksicht auf die zurzeit bestehende Kar -
roffelknappheit nicht geliefert werden können .

Schönow ( Kr. Niederbaniim ) . Die jüngste Gemeinde -
Vertretersitzung befaßte sich mit einem von unseren Genossen
gestellten Antrage auf Bewilligung einer Weihnachtsgabe an die
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige . Nach einer Begründung
durch Gen . Denkwitz schlug Gen . Dammann das Doppelte der im

Vorjahre bewilligten Sätze vor . Nachdem auch einige andere Herren
dem zugestimmt hatten , wurde einstimmig gemäß dem Antrage
Dammann beschlossen , jedem Kriegsteilnehmer 10 M. , jeder Frau
6 M. und für jedes Kind 2 M. zu bewilligen . Die Auszahlung für
die Teilnehmer geschieht am 1. Dezember , für die Angehörigen am
15. Dezember .

Auf eine Anfrage des VertreteterS A. Grund nach den Ueber -
schüsien aus dem Lebensmittelverkauf wurde von Genossen Wagner
und Herrn Sellin , die den Lebensmittelverkauf ausführen , ge -
antwortet , daß wir seit 1. November 1915 den Verkauf in eigener
Regie haben , den Fleischverkauf seit Juni 1916 . ES wurden ein -
schließlich Futtermittel etwa 60 000 Mark umgesetzt , wobei
rund 900 Mark Ueberschutz erzielt wurden . Die Nahrungs -
und die Futtermittel sind von der Lebensmittelkommission so
kalkuliert , daß nur die Unkosten herauskommen . Den Verkaufs -
laden stellt Genosse Damman unentgeltlich . Der stellvertretende Ge -
meindevorsteber wünscht , daß der Fleiichverkauf wieder dem hiesigen
Schlächtermeister übergeben werde . Dammann widersprach dem und

legte dar , unter welchen Umständen damals der Verkauf in eigene
Regie genommen werden mußte , da der Schlächter die für nötig ge -
halteiien Bedingungen nicht annahm ES wurde ihm damals gesagt ,
daß , wenn wir den Verkauf erst in eigene Regie genommen hätten ,
er vorläufig , der Unkosten wegen , nicht damit rechnen könne , den
Verkauf wiederzubekommen .

Amlsvorsteher Frieß berichtete , daß die Kommisston in der Bau -

angelegenheit beim LandratSamt vorstellig geworden ist und den Be -
scheid erhallen hat , daß Wohnhäuser an nicht gepflasterten Straßen
nicht gestattet werden können , da im Kreise Niederbarnim etwa 20000

Baustellen noch an gepflasterten Straßen frei sind , in unserem Orte

Schönow daher keine Ausnahme mehr gemacht werden könne . Wir

halten durch Gen . Dammann in der vorletzten Sitzung erklären lassen ,
daß wir . für alle Baugesuche stimmen , soweit sie in dem ge -
nehmigten Bebauungsplan liegen , der bis auf die Pflasterung vor -

gesehen ist und wo die Gesuchsteller die Bedingungen der Gemeinde

erfüllen , so daß die Gemeinde vor Schaden sichergestellt ist . DaS
wurde damals mit 5 gegen 7 Stimmen abgelehnt und die Kom «

Mission ersucht , das Gutachten des Landrats einzuholen . Es ist zu
empfehlen , daß nunmehr derartige Baugemche nicht mehr der Ge -
meinde vorgelegt werden , um die Kosten der Bauzeichnung zu
sparen . An nicht gepflasterten Straßen werden nur Sommerhäuser
oder Stallgebäude , bei denen die bebaute Fläche 25 Quadratmeter

nicht übersteigen darf , genehmigt .

Weißens « . Opfer eine « Unglücks find die 10 Jahre alten Ar -
beiter Waller Thon aus der Rennbahnstr . 26 zu Weißens « und Paul
Kiorowski aus Lindenberg geworden . Beide waren in einer Kunst -
feuerwcrkerei in Malchow beschäftigt . Dort explodierten am Sonn -
abend Leuchlkörper . Thon wurde auf der Stelle gelölet . Kiotowski
erlitt so schwere Brandwunden , daß n in dem Viktoria - Kran ken¬

hause in Weißensee gestorben ist . Beide Leichen wurden beschlag -
nahmt .

Soziales .
Früher « ud jetzt .

Die aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Vaterländischen
Frauenvereins in Berlin weilenden Oberinnen der Lazarette des
Roten Kreuzes habe » das Barackenlazarett auf dem Tempelhofer
Felde besichtigt . In einer Ansprache gab der Obergeneralarzt Dr .

Körting , wie wir dem »Verl . Tagebl . * entnehmen , einen kurzen
Ueberblick über die Entwickelung dcS Lazaretts . AuS ihm ersehen
wir den außerordentlichen Fortschritt gegenüber früher . Das

Barackcnlazarett wurde an derselben Stelle errichtet , wo im

Jahre 1870/71 das große Barackenlazarett stand , das noch in der

vorantiseptischen Zeit enistanden . viel größere StcrblichkeitSziffern
aufwies , weshalb es im VoUsmund . Die Echmerzensstadt " hieß .
Jetzt hat sich in den Berliner Lazaretten die Sterblichkeit erhehlich
gebessert , sie beträgt durchschnittlich 1,05 Proz . Dies Resultat
wurde erreicht , trotzdem nicht alle 230 als Krankenanstalten ein¬

gerichteten Gebäude , unter denen sich zahlreiche Vergnügungs -
lokale , auch kleine Privatkliniken und Sanatorien , sowie Schulen
befinden , gerade für Lazarettzwecke geeignet sind . Als geradezu
ideal seien hierfür die neuerbautcn Volksschulen anzusehen . Aus -

schlaggebend aber sei stets die Tüchtigkeit des Arztes , dann erst
komnien Haus und Htigiene . Das Tempelhofer Barackenlazarett ,
das in sieben Wochen fertiggestellt wurde , ist mit einem eigenen
Gleis an die Bahn angeschlossen . Da die Verwundeten direkt

übergeführt werden , hat das Lazarett seine eigene Entlausungs -
station . Am 11. November 191 , lief der erste Lazarettzug auS dem

Westen ein . Bis jetzt sind in seinen 40 Krankenbaracken 8189

Mann , meist sehr schwere Fälle , behandelt worden . 80 Proz . wur -
den wieder dienstfähig , dienstunbrauchbar 0,63 Proz . , gestorben
sind Ich Proz .

Neben der Heilbehandlung wurde besonder » die Arbeits¬
therapie angewandt . Auf einem Terrain von 13 Morgen werden

ständig 230 Mann mit Landwirtschast , Gärtnerei und Tierzucht
beschäftigt . Gerade diese Beschäftigung erweist sich überaus heil -
sam bei schweren Nervenerschütterungen , nach Verschüttungen ,
Gasvergiftungen usw . Eine Anzahl der Lazarettkranken arbeitet

zur Wiedercrreichung der Berufsfähigkeit in den hier eingerich¬
teten Werkstätten , was man oft der langiveiligcn mcdiko - mechani -
schen Behandlung vorzieht , oder außerhalb in gewerblichen Be -
trieben . In einer Fortbildungsschule wird Unterricht in Steno -

graphie , Maschinenschreiben , Linksschreiben , Rechnen und Buch -
führung gegehen. Besonders stark hesucht sind die Fremdsprachen -
kurse . Drei Analphabeten ( 1 Deutscher , 2 Oesterreicher ) erhielten
Elementarunterricht . Die Pflege ruht in den Händen von 115
Schwestern , von denen 75 Volljchwestern , die übrigen Hilfsschwestern
sind . Obergeneralarzt Körting ipendete den Schwestern hohes Lob ,
wies aber auf die Notwendigkeit hin . mehr Oberinnen auszubil
den , an denen stettg Mangel herrsche .

Gerlchtszettung .
Verstoß gegen den § 153 der Gewerbeordnung .

Ein Urieil , das recht sehr an die »gute alte Zeit " erinnert ,
fällte am 11. d. MtS . das Schöffengericht Berlin . Der Angestellte
des Zimmererverbandes C. Engelhardt stand wegen Vergehens
gegen den ß 153 der Gewerbeordnung unter Anklage , mit ihm der
Zimmergeselle Jürgens wegen Beleidigung .

Der sich in der Verhandlung ergebende Sachverhalt war kurz
folgender . Engelhardt hatte aus einer Baustelle einen Zimmerpolier
Großhaus gefragt , ob er organisiert sei , was dieser mit der Drohung
beantwortete , daß er dem Engelhardt mit dem Spaten den
Schädel einschlagen wolle . Darauf soll dieser gesagt haben , er
wolle es dem Polier schon beweisen , daß er in den Verband müsse
und der Zeuge Großhaus führte es auf diese Aeutzerung zurück , daß
er dann in der Folge überall entlassen worden sei. Jürgens , der
sich wegen Beleidigung zu verantworten hatte , gab zu, auf dem
gleichen Arbeitsplatz von Ungeziefer gesprochen zu haben , das dort
herumlaufe , womit er aber die dort zahlreich vorhandenen Ratten
und Mäuse meinte . Großhaus bezog diese Aeußerung jedoch auf
sich. Das Urteil lautete für Engelhardt auf 14 Tage Gefängnis ,
während Jürgens mit 15 M. Geldstrafe oder drei Tagen Hast
besirafi wurde . Wir kommen auf das Urteil zurück , wenn eS schrijtlich
vorliegt . _

Diebstahl im Hanse einer Tote « . DaS Landgericht Stettin
hat am 24. August den Eigentümer August Peter und dessen Ehe «
frau wegen Diebstahls zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Eine
Witwe B. war gestorben und ihre Hiiiterlassenschaft war in ihrem
verschlossenen Hause verblieben . Die Angeklagten , welche hiervon
Kenntnis hatten , stiegen mehrfach heimlich in das Haus ein und
entwendeten eine Anzahl wertvoller Gegenstände daraus . Hierbei
waren sie einander behilflich und die gestohlenen Sachen schafften
sie gemeinschaftlich in ihre Wohnung . Durch eineu anonymen Brief
wurde der Nachlaßpfleger auf die Diebstähle aufmerksam gemacht .
Die Revision der beiden Angellagten wurde vom Reichsgericht
als unbegründet verworfen .

S . XK. Ein Spinnercibcsitzer z « ein « viertel MiMon Mark
Geldstrafe verurteilt . Vor dem Landgericht Zwickau hatte sich
der Spinnereibesitzer Ernst Göldner in Krimmilschau zu verantworten .
Er war beschuldigt , beschlagnahmte Materialien , Baumwolle , Flachs ,
LinderS usw . entgegen der Verordnung in seinem Betriebe ver¬
arbeitet zu haben . Er hat dann die

'
Fabrikate ohne Belegschein

verkaust und hierbei auch den festgesetzten Höchstpreis überschritten .
Ferner behauptet die Anklage , daß der Beschuldigte mehr versponnen
hat , als ibm überhaupt zustand . In der Verhandlung vor der
Zwickauer Strafkammer wurde erörtert , daß bei den bestehenden
Höchstpreisen die Spinnereien bei weitem nicht auf ihre
Kosten kommen , und daß sie sich damit helfen , Artikel zu
erzeugen , für die keine Höchstpreise bestehen . Konkurrenten
des Angeschuldigten haben sich darüber aufgehalten , daß
bei diesem zu wertvolles Material verordnungswidrig verarbeitet
wurde , und gewünscht , daß behördlich eingeschritten werden müßte .
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bezeichnete das Verhalten des
Angeklagten als Kriegswucher und beantragte neben hober
Geldstrafe eine entsprechende Gefängnisstrafe . Die Verteidigung
machte demgegenüber geltend , der Angeklagte wäre ebenfalls in der
Lage gewesen , Produkle zu erzeugen , für die es Höchstpreise nicht
gab und wobei er viel mehr verdienen konnte . Es könne wohl sein ,
daß der Konkurrent , der sich über Göldners Fabrikat aufgehalten
habe , zu den . Freunden " Göldners zähle . Das Gericht sprach den
Angeklagten schuldig und verurteilte ihn zu der hohen Geldstrafe
von 245 085 M. Von der Verhängung einer Freiheitsstrafe
nahm das Gericht Abstand .

? ? etteranvsichte « hm» mitttttt Mmchdeutlchlan » 618
Donnerstag mittag . Kühl , vorwiegend heiter , keine erheblichen Nieder -
schlage , vielfach Nachtstost .

i >m Melile » mieiel an! Den SlleMmM
sfloDenen Semsleii !

t ~ Wahlkreis .

« m 27. Ju » i 191 « der Schloff «

Hermann Klessig
Bezirk 215.

4 . Wahlkreis .

Km 14. vktod « im Alter von 39 Jahre « der Brauereiarbeiter

Wlkelm Drews
Weißbachstr . 8, Bez. 409 1

Arn 28. Oktober verstarb an seinen verietzimgen im Lazarett im |
Alier von 84 Jahren der Gerüstbauer

LÄuarci Härich
Liegnttzer Str . 3, Bez . 206 L

Am 18. Oktober im Alter von 27 Jahren der Tischt «

Paul Alter
«berthstr . 20, Bez. 390 IL

Km 8. Inst tm Aller von 33 Jahren der Kürschner

« Josek Dziwnik
Weidenweg 63, Bez. 352.

Arn 28. September verstarb an seinen verlehmigen im Lazarett
im Alter von 33 Jahren der Kutscher

Fritz Buchholz
voxhagencr Str . 6, Bez. 332.

Wahlverein HeukSIln .

Arn 28. Oktober der Schlosser

Atfreck Kickhefer
Hermannstr . 73, Bez . 17.

Km 25. September der Sattler

Franz L,angner
Paunlerstr . 30, Bez. 3.

Am 23. September der Barbier

Daniel 8tark < m
Pflügcrstr . 12, Brz . 3.

Wahl verein Strnlnn ,

Am 16. Oktober der Metallarbeiter

Albert Haustein
Bezirk Stralau , Kreis Niedcrbarnim .

Ehre ihrem Andenken !



ßentscher

TranspoHarlieiter-VErtaai
Bezirksverwaltung GroO- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Industrie -
arbeiler

krielZlldi Funk
von der Firma A. E. G. , Hutten -
straste , am 13, November im Alter
von 52 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « 1
Die Beerdigung findet am

«Freitag , den 17, November , nach -
miliags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Meoigen - KirchhoseS in
Weistenjee , Rolctestratje , aus statt ,
69/13 Die Bezirksverwaltung

PeQtseiiErietallarbeiler -KefliaH
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

| dag unser Mitglied , der Gelbgieber

Max Schiele
Eberthstratze 2, am 2. November

1gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Den Kollegen ferner zur Nach -
unser Mitglied , derMt . daß

Schloffcr

Hans Dziumbla
Martin - Opitz » Stratze 20, am |
11. November gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigimg findet heute
Mittwoch , den 15. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Sebastian - KirchhoseS
in Neinickendolf , Humboldtstr . ö3,
auS statt .

Siege Beteiligung wird erwartet ,
125/14 Die OrtSverwaltnng .

LölltzedS!' IfohaiMemklJMlt .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht,
s dast unser Kollege , der Tischler

kieinbolll Blechschmidt
Köpenicker Str . 153

im Altec von 34 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 17. November , nachm . 3 Uhr ,
von der Halle des Friedhofes der
St , ThomaSgemeind « in der Her -
mannstrage aus statt .
95/6 Die Ortsverwaltung .

AIS Spjer des Weltkrieges starb
am 31. Ollober au den Folgen
seiner schweren Verwundung im
Lazarett mein lieber Mann , treu -
sorgender Bater seines einzigen
Töchterchens , unser guter ältester
Sohn , Schwiegersohn , lieber
Bruder , Schwager , Neffe und
Unkel , der Landsturmmann

Waldemar Richter
im noch nicht vollendeten 33.
Lebensjahre .

Im Namen aller Hinterbliebenen
Elisabeth Richter geh . Abend

als Frau nebst Tochter Hildegard ,
Charlottenb . , Tauroggener Str . 15.

Getttried Richter , Marie Richter
geb . HaS als Ellern .

Mit der Sehnsucht im Herzen nach
seinen Lieben ,

Mit der Gehnlucht im Herzen ist
er geblieben .

Wär jeder so wie er ,
Gäb ' s weder Krieg noch Not ,
Als Sohn des Volkes starb er,
Getreu bis in den Tod .
Nur wer ihn gekannt , 1S0A
Weiß was wir verloren .

Allen Genossen , Freunden und
\ Bekannten die traurige Nachricht,

da » mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager , Neffe

s und Onkel

Kurl Spaet
1 nach langem , schwerem Leiden

im Alter von 27 Jahren ver «
s starben ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
Wllh . Spaet , Weinstr . 28.

Die Einäscherung findet am
! Donnerstag , nachmittags 4 Uhr .

im Krematorium Gerichtstr . statt .
Kranzspenden sreundlichst ver -

beten . 127A

AIS Opfer des Weltkrieges starb
1am 9. 11. 1916 im Lazarett zu
l Mainz mein lieber Freund und
j Kollege +88

Georg Bessert
Steglitz , Mommsenstr . 16.

Er war der Besten einer !

| Gewidmet von seinem Freunde
Karl Wehreudt .

Am 13. /11 . 16 entschlief sanft
an den Folgen einer schweren
Krankheit , welche er fich im Felde
zugezogen hatte , mein innigst
geliebter Mann , der gute , treu -
sorgende Vater seiner beiden
Kinder , mein lieber Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn und
Neffe , der Musketier

Otto Haberland
im 34. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Helene llaberlud ,

geb. Geister ,
Rudi und Skarlechezi ,
als Kinder , und Angehörige .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 17. November , nachm .
>1,4 Uhr , von der Kapelle des
Garnlson - FriedhosS Müllerstr . 32
aus statt . 1503b

' «««rsr » aeif 1873 �
« Jean Holze
H AMBURG�XZ

Universal - Briefsteller 3 Mark
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
stratze 3 ( Laden ) .

- " ' ' • '•

Ohne Bezugsschein !
Fesche Pelzmfintelt

Seht P»i aianer . Seal • EieetrU ,
AtlrMbna - Jläutel . laug mit Ulis
uad Dachs »«Stiso , such nstsa

herum bssetst
1200, - 800, - 650, —

FestHie - Pelsmäntsl mit sehte *
UcsatSSD

« XI — 275 . - 185, —
naeelue korxe Pela - Modell - Jaekea

150, - 100, - 76, -
HeMe Garnituren , Skunks , 7aeh >,

Nun
• ehr bllllrt

Sfodell - Kostlime » — Flotte Man telklelder «
Saimfc mtt Polz , Tuch mit Tressen , Kammgarn glatt , bette reinwollen « Slofl «, goM
Qualitäten , fescheate Aufmachungen erster lileisteiarbeiten in größter Auiwabl

fiOO,- 260 — 200, — 150, — 120, — 80, — 76, -
über M. 160, —ohne Bezugacheln

Modeü- Sainl - und Seldenklaidar ohne Betugichein 150, — 100, — 75, — 80, —
Wand « rbar « TorjiVhrige Winterkostöme aus besten Stoffen , auch elegant « Somm » -

koatüxno , Seide , Kolienoe , Kammgarn , Tnoh eto.
100, — 75, — 60, — einrelne Stoffkoatame 25, — 18, —

Ohne Bezuggcheia !
JPelno FlttschmSsitel !

Wunderbare Seal * u. Seidenplöfcli -
mäntc ] , kura und lang , flotte
Glockenformon , entzückend , mü
echten Polzbesfitzen und Verbrä¬
mungen . auch glatt auigeführt ,
in meinen guten bekannten

Qualitäten
260, — 200 . - 176, — 135 —

Kurse Piüsobjaoken . Vodelle ,
wunderbaro Stücke

100, — 76 . - 60 . — *2, -

Astrachanmlntel , Mohair ,
Plüsch in äntel , Krimmer -
m&ntel aus alten guten

Qualitäten

Ä M! lg ! !

Pr &ktlseli « Ulster nnd Ifantelklelder .
Beste , dickste , molligste Stoffe , lür den strengsten
. Frost mit Pelzbesätzen , Glockenloimon , ent¬
zückende Mantelkleider , Tuch , Kammgarn , ge -
lüttert . Fantasie - Ulster mit Folskragon und

unteoberum verbrämt
160, — 120 . — 00, - 76, - 66, — 39, -

Vorjährige Pracht Ulster , beste Stoffe , teil « ans
Friedensqualltäten . recht warm nnd mollig .

35, - 80, - 24, - 18, —
Aunrahlsendaagen nach außerhalb Sonntags geöffneß

gegen Anzahlung . 12 —2 Uhr

I. Geschäft ;

Mohrenstrasse 37 »
FTolonnaden ) .

Wesftmann

Inipr &srnlept © Seiden - n. damailailatnl
mit Kappe , teils FriedensgammiernnseD , aas
ICasohmir , Kammgarn , wunderbare FarbensteU
langeo . Glockenlormen , auch Jür Herren , in allen

Weiten
65 . - 62, — 41 — 29 — 12 . —

Imprägnierte Sommer - und EolienneminWl
guten , alten Stoffen

• ohr billig !
fassendes für stärkste Fl goren

TOizätig .

Ii Geschäft :

Or. Frankfurter Str . 113
fnahe AndreatstO

8 . Pre «ffksch - Siidd <«tsche
( 234 . Kouigi . JJmtfi . ) Klaffenlotterie
6. Klasse 7. ZleHnngstag 14, November 1016 Vormittag

j Rabattmarken riar Konsumqenasse n schalt B«istlnjind _Un�eflgnd

B . FEDER
Zantral « Norden iBrnnneBNtFaaae 1
Filiale Otto « : FranUfarlerAlIee SSO
Filiale Slden : Kottbuaer Damm 103
Filiale Westen : CbBrlot ( l >3 . ,Sebarrrnatr . 5

( £clce Wilmersdorfer Straeee )
offeriert

■aier cSruttaetcn Zablungsbedingimaen
auf Teilzahlung

Herren - ii . Donten- GanIerol ) k
Knalien-n. l1iliiciienl (!efifnns
In grosser Auewahl aebr prolawort

Pelz - Kragen und Pelz - Muffen
tnelnfaeber nnd eleganter Austtlhrnng ;

'
Anzeign mitbringen , 3 IL. Vertl

Hnnabmestelkn für „Kleine flnzeigen "
Berlin C. A. Habniich . «tderftr . 174. .

« . Karl Melle , Vetersburger Plab 4. R. Weugel » . MarkuSstratze 36.
XO . L. Zucht , ilmmanuelkirchstr . 12.
Sf . 31. Wolgast . Wattstraße 9. , H. Ktschbr . Bastianstratze 6.

Karl Wtars , Greisenhagener Str . 22. J . Hönisch , Müllerstr . 34a .
H. Bogel . Lortzingstr . 8.

» " W. Salomo » Joseph , WilhelmZhavener Str . 4».
G. Schmidt , Bärwald , ir 42.

8 . St . Friu , Vrinzenilr . 31. H. Lehman » , Kottbuser Dam « 3.
8t » . Baut Böhm , Laufitzer Blatz 14,15 . iv . Horkch . «ngeluser lö .
�. dlernkot . Kart Zchwarzloie , BiSmarckstr . 28.

Bsuntaeltuleuwex . H. Hornig . Marienthaier Ltr . 13, I.
Borslzrwwlde . Paul Kienast , Stäulchftr . ll >.
tlttrtrlottenknrx . Euftav Scharnberg , Seien heim er Ltr . 1,
Prledrlokatinxe » . Ernst Wertmann . Söpeaicker Str . 13.
Grünau . Franz Klein , Friedrichstr . 19.
�oliaiintntknt . Max Gonschur » Partitr . 23
Karlaltorat . Hermann B Illing . Dönhoffsir . 23.
Kättpenieli . Emil Wiffler , Kietzerstr . 6, Lade ».
Ditettteztderjx 1. Otto Seikel , Warienbergilr . 1.
Llchtonbere II . 2t . Rosenkranz , All - Bozyagen 56.
Xenlzülln . Sit . Heinrich , Neckarstr . 2. E . Rohr , Siegfried .

stratze 28/29 .
? kfe < ler - 8etiijnewe1 < le , Willi . Unruh , Brückenftr . 13.
Skevaven . Karl Krähnberg , Eisenbahnstr . 10.
t » t > er - 8etiüne weide . Sllfrcd Bader . Wllhelminenhofstr . 17. Laden .
I ' anlrow . Otto gtifimanu , Mühlenstr . 30.
Itetulelrenilorf . P . Gursch , Provuizstr . 56, Lade «.
8eiiönekers . Wilhelm Bäumler , Metninger Str . 9 im Laden .
8pandau . Schuhmacher . Breilestr . 64.
Steglitz . H. Bcrniee » Alsenstr . 5.
Xempclhof . Heimchen , Eermaniastr . 156.
Treptow . Rodert Eramenz , Kiesbolzstr . 412 , Lade »
Weiücnaee , Gustav 3l osttopf , Berliner Allee 11.
Wlluicrsdorf . Paul Schubert . WUb- toisauell ? .

Zink jede mee
Mit

. . . . jene Nummer find zwei aletch bebe
Wewiiine aefnlle », itnb zwar j « einer ans die Lose
glelchrr Nummer in den beideu Ableilunae « I u. U.

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klauimern beigesügt .
( Ohne Gewähr «. Et . - A. f. Z. ) sNachdruck verboten )
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421 28 632 716 42 896 918 40 4 8049 78 113 43 279 448 97
653 636 (500) 87 906 26

50048 321 491 670 899 933 7t 80 87 81106 433 784 826
65 79 5 2046 48 143 532 476 668 686 5 3108 485 686 633
60 95 713 861 937 (600) 80 5 4005 (600) 76 III 219 (1000)
61 74 £93 477 742 837 (1000) 60 6 8 039 364 (600) 313 621
64 618 5 6314 20 447 (600) 633 91 (600) 624 787 5 7 002
4 49 135 268 61 359 431 (500) 69 670 (3000) 882 (3000) 940 60
(600) 75 50117 (1000) 220 (500) S3 391 402 600 960 88
69011 32 138 70 203 SS 306 (3000) 80 497 617 40 41 32 828
48 344

6 0212 81 400 78 662 824 71 967 61032 90 23S 407 544
638 729 862 935 69 6 2172 273 897 6 3160 210 33 368 715
60 807 919 42 6 4 068 346 95 667 73 763 73 908 37 6 5 063
122 62 300 83 406 11 21 (1000) 28 89 602 66 63 78 (1000) 604
(3000) 931 90 (1000) 0 0015 184 (3000) 232 51 (600) 725 (3000)
913 Q 7021 84 91 145 61 421 6 8067 251 435 64 ( 3 0 0 0 0)
649 727 902 30 41 69018 (£00) 281 82 308 (3000) 644 760 37
953 60

7 0044 (1000) 120 88 888 97 (8000) 485 832 f02 19 727 899
633 4V 71038 133 64 328 649 914 71 7 2091 140 212 71 323
66 (1000) 823 967 7Z<>18 769 74120 71 210 67 440 98 672
674 766 360 7 5 044 103 343 681 87 734 814 (1000) 48 68
76 053 110 201 380 445 611 46 71 699 858 (600 ) 990 (600)
7 7 004 285 370 614 34 837 717 832 (600) 76 73100 6 13 215
£01 40 464 (1000) 612 783 7 » 000 74 288 367 71481 683 86 732

80061 (600) 54 66 150 267 85 652 (3000) 703 863 966 81047
98 176 (1000) 316 657 81 (1000) 680 704 8 562 8 2 020 38 (500)
39 £6 101 11 239 77 407 690 651 (600) 60 782 512 8 3127 253
93 482 99 5( 9 74 868 907 (1000) 84166 392 467 (6001 VI 644
609 312 900 (10C0) 90 (£00) « 5380 420 64 642 503 723 38 40
933 90 0 8 339 89 (500) 93 448 80 678 700 31 87148 322 666
601 73 732 869 (1000) 985 « » 038 62 233 49 447 64 650 661 74
960 » 9015 27 318 43 400 20 697 773 77 817 85 94 927

BD099 165 71 343 75 424 (600) 36 661 62 64 655 924 43
91853 92 138 277 349 (600) 616 (1000) 77 640 700 83 880
820/7 140 240 68 646 79 81 668 902 1500) 46 0 3159 01 (600)
238 (1000) 454 608 10 609 19 704 10 88 800 951 04016 18
166 215 73 350 £09 671 763 834 9 8 223 (500) 637 71 787
9 6018 (600) 110 12 666 693 709 63 3 7310 30 39 605 671
733 65 833 915 0 8165 266 83 324 663 87 601 34 790 830
0 8281 639 683 94 (600) 776 84 843 96

IOO044 369 87 426 554 71 703 (1000) 866 101273 495 600
97 707 991 97 (600) 102000 104 71 249 59 676 95 IO3062
170 464 816 134102 276 314 32 693 (1000) 106179 217 474
862 78 1510112 240 314 16 432 616 88 785 864 938 10 7215
344 447 612 33 46 91 10 8006 10 (1000) 13 92 322 435 41 698
903 9 1510224 484 646 98 771 847 965 (10001

113082 140 408 83 623 63 111009 113 421 540 672 912 81
112076 234 65 454 684 (1000) 00 893 84 113064 85 303 486

683 708 863 (1000) 114070 242 424 681 «Ofl 833 110033 (500)
42 78 217 430 768 816 017 llBi6 « 362 638 (1000) 738 87 873
(600) 117134 44 403 £20 53 62 721 47 63 881 938 118643
679 115) 100 439 664 605 39 70 638

12OO08 160 201 19 61 424 73 570 700 61 978 191001 14«
867 464 65 833 77 192177 218 37 361 426 39 693 645 61 806
33 942 12 3 040 112 60 240 68 760 84 936 1 2 4016 224 25 346
654 73 686 735 89 804 974 82 83 1 2 5 057 101 66 71 670 621
27 769 96 (6001 633 97 12 0060 131 36 272 302 663 11000) 816
21 26 (800) 68 (500) 941 12 7 390 444 68 509 33 1500) 92 727 874
923 89 12 8 082 162 92 231 300 487 (3000) 618 (3060) 726 830
12 8 011 218 534 722 810 66 94

1301. 129 543 796 604 15 28 39 131028 230 40 43 389 64«
892 950 83 13 2 023 460 687 670 820 133 ) 79 £92 684 814
53 (£00) 74 13 4373 62 468 683 958 92 13 5 092 393 617 (500)
25 719 61 70 875 974 130009 179 216 34 ( 1000) 417 51 7£3
82 91 889 13 7 059 (3000) 318 861 13 6084 117 203 (600) 70
3. 0 691 94 744 869 (600) 99 911 81 13 8 020 74 94 112 20«
(3000) 75 649 729 808

140 234 (600) 612 (500) 799 845 76 77 (1000) 92 924 97
141014 65 74 312 34 430 (600) 47 (600) 60 87 643 88
(600) 98 648 767 915 (1000) 18 14 2 095 (600) 209 420 68 69
683 740 557 (600) 14 3 026 48 277 394 477 546 603 62 713 899
933 144 009 212 43 75 387 485 87 623 600 46 48 811 88
14 5 078 114 438 663 781 871 14 8042 76 134 384 86 616 749
93 802 14 7043 (500) 69 U9 314 48 617 20 697 737 60 62 800
87 148233 312 611 66 908 19 14L 016 123 36 87 273 410 42
661 679 715

15 0 020 165 70 (1000) 409 549 84 768 804 87 1 51171 «10
(500) 39 73 86 679 733 78 81 875 87 13 2069 160 (1000) 71
290 440 600 68 703 891 (600) 968 93 16 3 063 297 342 (600) «SS
6C1 76 781 (1000) 880 946 13 4 015 128 £3 273 83 479 957 76
1B5118 78 (500) 94 222 93 451 91 516 21 24 91 539 97 962
15 6063 166 421 69 767 845 157106 (600) 368 84 442 674 830
69 907 20 1611344 71 461 76 682 657 783 906 90 15 8 029 107
62 204 601 13 91 SE9

160002 283 316 608 858 (3000) 73 161071 320 33 687 707
17 69 870 964 62 16 2204 489 663 776 609 16 3 216 93 31«
95 439 6: 0 693 903 76 (3600) 104384 428 86 916 20 10 0600
169 297 472 696 601 93 16 6 062 109 67 328 (3000) 66 «23 61
(500) 727 681 994 167158 241 530 609 27 16 8 024 144 48 74
279 30 83 291 652 750 803 936 (500) 4? 100206 72 78 94 425
84 624 669 83 (1000)

1 7 0 ,62 69 270 85 320 401 29 40 631 6«3 768 910 171103
232 73 317 82 490 623 (1000) 760 977 91 17 2074 (600) 267
479 90 673 765 944 17 3682 671 (600) 723 63 860 974 17 4095
182 251 63 83 380 93 763 78 840 907 31 45 99 17 6062 103 8
Ol 211 381 431 633 743 997 170114 49 222 348 448 (1000) 70
82 617 884 901 5 7 84 1 7 7 038 128 273 501 24 (1000) 629 718
30 870 17 0177 375 464 80 623 90 724 67 80 63 880 17 0265
309 435 84 684 664 80 762 71 890 965 (30001

10 0 021 24 99 103 4 19 28 304 62 438 88 605 24 783 85
886 1 31215 38 315 22 38 966 (3000) 70 (1000) 18 2056 21?
367 624 25 923 183199 278 606 32 802 184178 92 238 334
625 65 840 (1000) 859 18 6062 223 46 (600) 486 (600) 89 618 669
18 6018 132 35 (100) 93 239 336 757 91 896 930 (600) 54
1U70S1 105 689 633 787 ( 1000) 842 73 85 10 0437 639 625
856 180174 (1000) 94 672 99 810 60 974 78

1003�3 (5000) 67 633 807 20 191152 281 84 (3000) 89
307 38 (600) 619 673 896 10 2047 638 65 96 532 769 836 41
942 19 3 001 33 143 214 423 78 633 741 809 22 71 965 94
194065 (600) J 32 304 38 66 (3000) 68 78 479 84 720 21
19 5 441 635 II 000) 701 816 100160 84 218 (500) 67 300 465
626 28 36 785 819 (3000) 36 (500) 912 197112 272 (3000) 305
401 97 6C6 66 700 4 (600) 632 900 19 8067 338 68 488 96
632 658 (500) 926 190149 66 96 (3000) 201 433 508 83 818 913

20 0003 39 240 65 325 620 639 769 80 883 75 (600) 067
201011 141 98 247 82 312 403 55 76 802 2 0 2 2 5 742 914
(600) 203011 130 69 414 Ol 789 11000) 988 2O40Ö2 (600)
265 68 687 631 13000) 48 716 (3000) 68 884 996 2 0 5090 92
270 387 467 754 71 993 2 0 0 026 138 43 66 833 (3000) 934
2 0 7026 113 354 467 605 26 42 775 814 45 79 200262 <30001
778 805 13 42 200167 88 4X7 (1000) 607 34 46 787 890

21 0015 71 138 (1000) 81 216 (3000) 62 327 0« 422 38 40
853 716 61 67 006 211427 72 812 991 2 12092 182 £83 481
634 867 93 2 13614 67 79 8) 9 47 21 4187 340 490 (1000) 536
76 83 332 (1000) 830 2 18090 234 47 633 54 352 938 21 0116
260 63 69 94 307 466 634 (3000) 33 716 22 (1000) 23 21 7028
91 139 811 (600) 66 2 18107 22 4SI 68 638 218030 101 (800)
33 36 84 (600) 207 365 603 818 78 917 77

22O0S2 312 14 40 42 (600) 690 828 2 21118 214 390 447
663 04 709 898 2 2 2 U3 81 214 67 406 509 40 924 2 2 3010
29 337 962 2 2 4021 187 (1000) 254 34 439 647 802 963
2 2 5 027 79 173 668 823 947 2 2 6 023 109 42 70 832 466 622
043 718 908 2 2 7 076 116 205 37 352 651 60 900 23 2 2 8 055
210 74 82 339 (600) 409 696 763 61 66 849 2 2 8 015 69 260
(1000) 404 634 621 340 033

230128 330 (3000) 443 510 41 883 231054 (1000) 80 308
674 630 734 627 903 69 72 87 (600) 2 3 2005 104 95 280 329
624 739 (500) 818 94 939 45 2 3 3079 141 97 266 343 69 (800)
621 60 719 93 (1000) 900 32 39 47 81 83

Serichll, »», . t>ftTimt(ii (il >(e$un3 »om IS. Tic: . : NnfteU
J!r. 32533 Sit. 3 » SQ8 (3000) . (mfiolt 42182 Rr. 49184
(3000) . -nst-tt (Nr. 96376 Sir. 93 879 (1000) , onflctl 51r. 127209
Dir. 127 906 (3000) . — S!cchm!«nq», ! - l )ui . g: K-iftati Kr. 30638
Ar. 30631 CIOOOXansUU Sic. 175611 Sic. 173 311 (500) .

8 . Kreichisch Süddeutsche
( » 34 . König ! . Kreutz. ) Klnssenlotterie
b. «lasse 7. Ziehungötag 14. November IV1S Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hob «
( Sewniue gefalle », » nd zwar je «iuer auf die Lose
gleicher Nummer tu de « beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Bewlnne über 240 M. find tn Klammern beigesügt .
( Ohne Gewähr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

71 911 541 820 35 «1 (500) 707 887 907 80 slOOO) 1014 63
930 411 97 ( 1000) 39 82 (600) 631 621 860 2058 52 70 83 13000)
124 63 (3000) 284 363 09 407 66 678 99 660 751 60 641 907
3033 313 14 48 11000) 591 678 845 (500) 4010 46 99 373 661
77 611 87 862 66 802 6221 640 (500) 41 705 18 23 74 811
0370 92 «37 686 635 98 (8000) 7166 205 21 29 79 344 672
860 (3000) 991 0078 103 94 «18 817 63 706 801 0078 438 99
629 71 627 74

10242 84 607 84 897 72» 11003 1»4 201 320 496 756 84
801 928 (3009) 12057 97 168 70 ( 1000) 933 343 91 428 45 960
13162 63 93 819 14002 159 237 425 634 748 1S063 62 (500)
09 154 264 359 606 62 86 649 (1000) 10 ) 03 22 67 84 94 382
666 966 74 17025 72 146 206 36 600 640 720 86 862 78 (600)
18043 68 195 285 346 536 699 707 63 80 840 809 1 8101 237
479 660 664

2O067 71 160 (3000) 225 310 835 770 (1000) 808 21006
20 340 434 64 612 703 911 22156 (600) 665 96 Sil 975 23018
(600) 357 455 69 (600) 677 621 727 78 2 4021 64 236 88 484
(3000) 618 87 (3000) 916 62 2 5 008 144 68 229 93 368 499 £38
82 679 031 73 2 0015 (600) 223 361 443 91 93 833 778 862
968 98 2 7037 104 481 633 809 47 814 2 8201 314 405 68
823 878 2 0015 (3000) 70 (600) 88 100 20 41 247 334 (1000) 30
417 26 £8 603 81 609 73 912

00911 383 414 41 (500) 816 823 747 977 31034 273 (600)
97 343 (1000) 62 638 0 2127 472 685 799 ( 600) 896 964 74
8 3 038 458 3 4 028 (500) 33 169 642 83 882 (1000) 35131 86
600 675 (10001 83 97« 71 73 0 0040 42 60 (600 ) 218 425 702
79 949 64 8 7216 79 363 68 657 (3000) 682 766 69 927 8 0389
£25 87 99 606 766 678 (1000} 863 3 0166 328 44 (600) 628 86
600 875

4 0043 186 (3000) 404 (600) 727 (500) 44 (500) 54 631 (3000)
41114 665 (500) 85 618 (1000) 939 4 2003 306 433 818 978
43027 SO 49 353 86 630 34 88 91t 18 44131 SS 67 247 62
70 656 701 83 97 840 4 6104 70 428 39 733 (1000) 92 893 803
«3 4 0 288 305 (1000) 411 661 840 67 4 7 003 160 (3000) 249
355 34 447 73 666 787 818 936 87 4 8090 138 86 28« 689
4 0006 60 356 642 76 611 19 733 912 47

5 0004 64 79 653 803 65 853 51161 223 401 92 626 676
897 52008 £0 62 334 44 63 823 783 829 60 036 (600) 68
63048 160 61 TOS 12 43 5 4660 86 99 (£00) 661 731 6 9 053
121 66 210 62 304 31 628 819 31 5 0 022 80 195 205 (540)
060 (1000) 07113 353 422 (600) 815 766 90 5 0267 76 326
664 328 6 8120 23 66 62 284 309 441 654 77 (1000) 635 713
18 19 (8000) 61 SSO

80278 83 336 443 572 743 857 73 910 0120 1 44 60 413
«43 (1000) 0 2423 (1000) 62 38 552 (500) 692 702 66 98 833
(600) 961 (1000) 0 3 018 (600) 64 97 116 57 87 (1000) 202 (600)
63 335 433 65 99 652 69 81 661 734 827 994 6 4 070 (10001
240 90 628 81 (1000) 630 878 929 0 5 0 90 314 473 36 BIO 618
BIS 29 93 901 0 6040 79 100 89 220 41 60 320 449 50 830
862 0 7133 322 639 62 766 806 66 929 37 0 0080 220 331
416 41 660 63 90 706 913 66 32 0 0023 40 140 226 (500) 446
699 661 76 700 62 87 (6001 861 67

70028 124 222 92 697 71009 77 302 314 ESO (30001 783
982 7 2062 109 28 268 78 446 (1000) 620 76 780 945 7 0070
81 (3000) 07 293 (1000) 877 79 846 7 4061 70 III 464 643 775
887 95 98 7 6172 82 379 400 10 42 616 26 35 7 0 013 39 (3000)
90 179 2f2 1600) 88 305 700 873 986 7 7021 80 81 (6001 113
22 ( 3000£93 693 667 606 38 39 81 950 (1000) 7 8071 (1000)
134 63 290 304 83 493 £19 53 37 615 (600) 708 19 (3000) 818 41
907 7 8011 43 52 90 171 316 (600) 671 (600) 75 843 69 995

8066 « «15 68 960 01214 487 640 603 0 2060 390 514
«9 619 879 917 48 (1000) 80068 429 80 615 785 £87 04003
330 463 720 21 966 8 8313 648 778 971 8 6 050 244 379 (600)
414 62 662 (500) 875 968 8 7 262 380 (1000) 424 69 612 64 820
717 863 (6001 948 « 8081 171 74 248 69 379 660 80 732 961
0 8013 119 361 69 409 38 64 70 607 741 61

9O018 32 408 91023 67 83 123 44 285 353 408 730 819
24 63 9 2 050 (500) 165 423 43 843 83 973 9 0072 (3000) 121
39 233 431 (600) 812 608 (3000) 733 « 4009 151 314 17 458
651 ,600) 69 706 (600) 97 9 0 002 170 293 300 401 16 92 618
9 6 024 106 38 83 242 345 (1000) 433 589 700 933 9 7092 72
77 (1000) 105 842 737 77 878 80 8 0011 278 638 48 789 892
08036 194 (800) 222 579 844

100398 (1000) 474 97 605 101117 (600) 471 638 803
102003 62 177 229 84 381 441 82 662 775 (1000) 607 89 928
(600) 10 3 024 61 €0 101 37 280 98 308 426 629 68 88 700 61
104030 243 79 (1000) 368 (600) 73 804 63 381 106001 308
18 29 465 681 605 728 883 10 6 002 163 223 469 83 623 46
699 716 847 829 78 10 7083 426 857 804 67 078 10 8009 412
833 739 ( 3000) 41 44 968 (3000) 88 10 9 669 68 773 91 828 80

110167 267 76 337 (600) 82 423 534 (500) 637 76 930 (3000)
11102) 98 251 348 426 36 509 604 92 708 827 71 960 112289
8£2 433 66 834 59 7öS 113325 413 664 74 793 (600) 836 (1000)

87 114055 433 80 636 48 88 619 840 941 68 115046 444 (10001
638 719 810 60 (3000) 110168 230 834 (600) 936 96 117008
06 (1000) 181 382 468 98 668 812 (6000) 13 88 (3000) 118030
39 181 232 448 699 (£09) 771 974 110011 184 84 287 324 38
606 91 790 807

120121 287 889 (600) 445 567 (10001 8S1 758 8M 028
191066 171 273 62 99 422 ,1000) 42 535 68 644 768 846 62 974
12 3 086 (500) 117 29 212 41 433 620 624 731 889 818 33 48 93
12 3 028 161 283 437 76 78 641 737 849 1 34105 203 ( 3000)
63 312 466 552 74 77 (800) 840 882 (3000) 986 (1000) 120054
64 92 (500) 393 637 873 972 12 0035 150 411 695 93 672 738
612 66 1600) 12 7 080 156 281 612 46( 500 ) 98 617 743 13 8447
71 652 917 120198 287 317 405 57 (600) 71 852 703 61 928
69 92

13 0 288 338 451 886 709 85 846 (1000) 131318 501 67«
92 (600) 780 934 13 2 06« 171 72 402 667 667 700 91 (3000) 858
955 (30C0I 130192 233 316 43 57 494 570 694 (3000) 737 46
13 4296 549 50 69 97 674 748 63 185190 660 82 604 956 TS
10 0015 24 (600) 623 662 68 882 187003 7 27 S5 49 95 199
413 13000) 524 67 (6001 649 833 912 87 130097 113 365 620
13 9023 34 64 217 (1000) 88 414 27 33 42 538 (600) 717 (600)
804 (1000) 927

140282 454 (1000) 62 580 678 95« 141038 210 39 (600)
636 826 810 28 70 I43U4 221 68 394 (10001 97 425 89 508
723 843 144 018 131 84 281 326 563 604 762 920 14 4 096
(600) 157 230 ««9 85 843 803 14 5 066 1>2 61 271 334 683 782
821 (6000) 14 6 072 (1000) 201 (1000) 37 (600) 676 82 606 47
147019 31 2£2 333 667 609 736 47 854 (1000) 140 206 36
40 62 14 0 066 101 293 312 35 84 97

15 0 063 70 172 277 414 686 843 78 (600) 940 1 81033 42
157 240 (600) 623 31 97 820 152160 422 ( 3000) 714 £2 830 70
940 47 94 1 53141 (600) 249 63 85 666 61 783 892 ( 1000)
16 4 017 189 (3000) 653 643 73 (500) 802 (3000) 15 6 033 49
(1000) 467 618 604 52 15 0 046 676 78 662 67 73 157116 833
443 607 15 852 I58045 SS 217 302 69 427 43 647 (1000) 48
88 708 9 802 150139 «35 877 710 46 602( 1000) 8 10 69 11000)

100099 128 28 (3000) 210 868 406 680 819 710 58 95 896
948 10) 072 81 142 239 98 469 863 100172 213 319 441 83
769 836 83 63 103156 70 218 453 60 901 IM019 86 182 284
89 304 6 483 622 85 863 1B5IB5 230 567 Ol 893 168027
237 33 98 387 671 719 673 10 7 000 608 662 IS 8060 211 333
462 618 19 109169 694 717 53 61 83 844 73 938

17 0 066 90( 600) 416 608 666 £29 66 171037 114 62 66 278
802 606 98 611 17 2068 202 30 (600) 71 334 449 638 ,3000) 798
(500) 878 000 16 (1000) 62 17 0042 313 478 607 29 609 TÜ4 830
933 02 1 7 4010 HO (600) «66 61 £36 (5000) 82 99 632 749
17 5 058 189 300 600 8 83 832 996 96 176166 236 £4 623 (500)
608 68 819 987 177120 211 447 (1000) 0) 4 830 930 178136 71
239 (500) 313 421 601 39 764 941 17 8060 229 63 428 669 64
873 736 69

100046 89 311 «12 741 49 878 977 181048 233 314 2«
«20 21 621 86 873 734 847 10 2 346 BS 406 66 503 23 787
18 0008 30 249 327 634 611 45 701 27 (600) 68 72 95 ,600)
962 68 71 (1000) 184191 266 303 76 (1000) 446 593 696 842
956 100110 338 635 763 80 S! 9 18 8026 (500) 76 201 25
303 461 80 81 (3000) 649 71 768 864 919 18 7 088 HB 569
679 720 943 (1000) 130114 39 (3000) 221 362 439 761 8-13 946
189101 79 214 (600) 68 309 (600) 38 «70 659 820 43 726 37
61 82 96 964

100311 17 4BS 67 668 94 «44 744 47 903 26 101235 329
647 619 »67 10 2090 97 (3000) 108 (1000) 16 219 472 77 734
848 48 (600) 65 978 19 3 086 334 69 633 49 91 (3000) 813 32
807 194004 83 158 971 301 38 91 423 27 61 (600) 68 635
903 99 18 6 256 587 703 837 (1000) 188189 204 313 439 79
(3000) 653 £9 684 (500) 921 78 86 19 7097 (500) 130 39 256
«47 654 63 71 623 928 190093 101 443 63 831 94 756 690 96
188118 268 399 423 680 TOS 64 95

200085 143 49 6» 293 98 330 «9 853 818 40 (1000)
20 1020 80 101 28 78 300 415 540 649 709 15 18 918 27
202116 35 440 668 80 638 8« (1000) 791 880 (1000) 957
203073 176 331 67 489 63« 84 603 97 816 92 942 60
2 0 4021 303 7 93 (1000) 448 877 774 807 47 2 0 5 243 374
466 657 636 2 0 0011 124 (1000) 72 (500) 603 788 882
2 0 7068 139 60 323 446 (1OO0) 508 23 200088 273 388 484
602 637 679 957 2 0 9111 211 70 84 334 (600) 75 (800) 94 817

21 0331 78 89 722 993 211133 282 333 437 888 899 983
21 2016 237 317 05 457 818 89 741 913 88 (1000) 21 3023 4«
182 207 60 (600) 326 84 (500) «08 28 88 641 649 781 91
2 14429 6- 0 735 71 665 99 2 10210 573 659 93 714 883 904
16 69 (1000) 21 6011 (600) 82 637 647 747 2 17014 233 450
647 818 33 943 2 18022 (1000) 92 129 807 (300) 820 031
21 0112 68 263 319 30 458 632 83 827 43 52 87 913 05

2 2 0065 139 220 485 623 42 46 857 746 837 2 21027 102
37 304 46 47 459 603 21 60 (3000) 821 33 77 732 631 637 90
2 2 2157 329 418 71 618 769 2 2 3166 250 69 302 677 745 802
6 (800) 970 2 2 4087 396( 5000) 633( 600) 856 2 2 5 049 84 409
68 580 642 2 2 8035 198 200 330 532 723 £98 933 227254
309 29 438 823 SO 819 912 2 2 8 068 (1000) 147 23« 830 SS
(3000) 854 2 2 0073 80 120 209 (3000) 71 343 443 49 804 66
(1000) 743 62 (500) 843

230001 33 (3000) 188 271 306 CIO 000 ) 77 (500) 84 (1000)
85 779 2 31257 (600) 458 613 (500) 82 830 £00 89 928 29 (1000)
232238 61 622 93 924 230144 656 617 741 976

Jn> «tninntab , enSlUbtn : 3 PrZniin , ju 800 000 n. . t 0 *
»( nnc | U 1UUOOO, 3 ju 75 000, 2 ju 60 00«, 2 ju 50000 4 ju
40000, 16 ju SO000, 80 JU 15O0O, 60 tu 10 000, 153 zu 5000
210t ju 8000, 4416 ju 1000, 6031 ju 500 Ml.
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